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Scharfe Zuspitzung in Polen .
Mßttauensvotum gegen die Regierung angenommen .

Warschau , 6. Dezember . Um 23 Uhr wurde in namentlicher Abstimmung das Mih .
trouensvotum gegen die Regierung mit 243 Stimmen gegen 120 Stimmen angenommen .
Für den Antrag stimmten die gesamten oppositionellen Links - , Zentrums « und Rechtsparteien ,
gegen den Antrag der Regiemngöblock und die revolutionäre Fraktion der sozialistischen Partei
spllsudskitreue Sozialisten ) , 78 Abgeordnete übte » Stimmenthaltung .

Ministerpräsident S w i t a l s k i verständigte sofort nach Abschluß der Sefmsitzung den

Präsidenten der Republik von dem AuSgang der Abstimmung .
*

Drohungen mit der Macht Pilsudskis .

vemelnsame Sitzung der Partei ,
oerttetuag und der

parlamentarischen Muds .
Prag , 6. Dezember . Heute versammelten

sich di « Parteivertretung sowie dir Klubs der

Abgeordneten und Senatoren unserer Partei im

Abgeordnetenhaus zu einer gemeinsamen Sitzung .
Genosst Dr . Czech berichtete über die politisch«,
und parlanrentarische Situation sowie über den

Fortgang der Verhandlungen über die Regie «
rungöbildung und die Beratungen mit den . tsche¬
chische« Genossen . Er brachte der Tagung auch
dar programmatisch « Elaborat der beiden sozial¬
demokratischen Partei «» zur Kenntnis .

Rach der Sitzung begab sich «in « Abordnung ,
bestehend ans den Genosse « Dr . Czech , Taub
und Dr . Heller , zum MinifterprSstdmIe «, um
auch ihrerseits di « programmatischen Forderungen
der Partei zu überreichen . Spater erstattete Ben .
Tr . Czech der versammellen Parteivertretung
« wen Bericht über den Verlauf der Aussprache .
Der Bericht wurde einmütig zur Kenntnis g«.
aommcn und da « Verhandlungskomitee zur
Fortführung der Verhandlungen er¬
mächtigt .

China gibt «ach .
London , 6. Dezember . Ter „Ti »»«S" - L1orre -

fpondent meldet aus Mukden : Nach einer Nacht¬
sitzung faßte der politische Rat gestern « inen Be «

Muh. der den KonfliktmitderSöwjet -
regier » ng wegen der chinesischen Ostbahn
beenden durst «. Auf Litwinows Telegramm
vom 27 . November an Tschangsueliang Win » ein «
Antwort gesandt werden , die die Ergebnisse der
Besprechung « von Nikolfl autheißt . Fern « wird
darin der Sowsttregiernng ost Eruamrung Tsai ,
yunschengü zum chinesischen Delegierte « bei den

Verhandlungen mitaeteilt , bei denen di « Einzel .
hriten derLLied « rherste llung der statuv
quo und der Fre i lassirua der Gegange¬
ne n berührt werden sollen . . Di « Wiederverwen¬

dung d « S vormaligen Leiters " und des vormaligen
stellvertretenden Leiters der Ostbahn in anderen

Stellen war ursprünglich als nnannebmbar be .

trachtet worden , aber nach reiflicher Erwägung
beschloß der politische Rat , linJnteressedcS
Friedens nachzugeben . Ter chine¬
sische Borsitzenve des OstbahndirektoriuinS
ist z u r ü ck g « t r e t e n, was die Lage vereinfacht ,
da sein Rücktritt eine der vereinbarten Bedingun¬
gen war .

Reue Wahlerfolge der englischen
Arbeiterpartei .

London , 0. Dezember . ( Eig . Dwhtb . ) Die

Arbeiterpartei hat bei den Neuwahlen per

Grafschaftsräte in Schottland unter

schwierigsten Berhältnissen gute Fortschritte ge¬
macht. Tie hat in Lauarkshire 5. Ahrshire 4, Mrd .

lechien 9 und in Westlothien 7 Titze gewonnen .
In den meisten übrigen Jndustriedezirkon wur¬
den kleinere Fortschritte erzielt .

Rücktritt des bulgarischen
Außenministers .

Sofia , 6. Dezember . ES wird mitgsteilt , daß
der bulgarische Außenminister Burow deni Mi¬

nisterpräsidenten Ljapischcw seine Demission
überreichte , die dieser annahm . Die Demission ist
aus die gegen die Person Burows gerichteten An¬

griffe wegen der Schwierigkeiten bei der Regelung
der Reparationsfrage und Insbesondere aus daS

italienisch -bulgarische Mißverständnis zurückzu¬
führen. Wie die Blätter melden , erklärte Außen¬
minister Burow vor dem AußenauSschuß deS

Parlamentes , die Regierung habe beschlossen, den

Vorschlag der Großmächte , die bulgarischen Re -

pärationSzahlungen auf der Grundlage einer

FahrcSannuität von 12 . 3 Millionen Goldfranken
zu regeln / a b z u l e h n e n.

Sin Giftmischer weniger .
'

Rom . 6. Dezember . DaS extrem faseistifchc
Orgail „ I m p e r o " har sein Erscheine n

eingestellt und mitgeteilt , daß es erst dann

wieder erscheinen werde , wenn dies der General¬
sekretär,der Partei ^Turgti anorduc .

bie Mrlinneu haben nun Wahlrecht .
'

Angora , 6. Dezember . Die türkische National¬

versammlung nahm in zweiter Lesung den Ge¬

setzentwurf . an , mit dem de » Frauen das Wahl¬
recht erteilt wird .

Warschau , 6. Dezember . Während der !
Debatte über das Mißtrauensvotum gegen di «

Regierung im Sefm hielt MinisterpräsidentSWi¬
tal f k i «in längeres Expose , worin er einleitend

erklärte , daß die Sesmparteien dem Parlamen¬
tarismus selbst daü Grab schaufeln . Der Minister¬
präsident betrachtet den Mißtrauensantrag der

Opposition als leichtsinnig und unpraktisch
und konstatiert , daß di « oppositionellen Parteien
sich im Irrtum befanden , wenn sie glauben , daß
mit einer arithmetischen Stimmenmehrheit ohne

Berücksichtigung von anderen wichtigen
Faktoren fl ) eine Liquidierung des gegen¬
wärtigen Regime - erzielt werden könne . Die

Macht , die der Rarschall Pilsudski repräsentiert ,
ist keine Lapalie (!), über die man zur Tages¬
ordnung übergehen könnte .

Prag , 8. Dezember , lieber Einladung des

Ministerpräsidenten sind heut « in Vertretung der

deutschen Sozialdemokratie die Genossen Dr .

Czech , Taub und Dr . Heller im Minister -
ratSprasidium erschienen . Gegenstand der Aus¬

sprache bildete daS von beiden sozialdemokratischen
Parteien gemeinsam vorgelegte Aktionspro¬
gramm sowie dessen Behandlung in der Pro¬
grammerklärung der Regierung .

Der Ministerpräsident » ahm die Vorschläge
her Abordnung entgegen und erklärte , daß nun¬

mehr an di « Versagung des Entwurfes der

Programmerklärung geschritirn werden

wird .
G

Prag , 6. Dezember . Auch nach der grund¬

sätzlichen Einigung über die Ressortsragen nimmt

die Regierungsbildung weiter eine » ziemlich
schleppenden Verlauf , den man van allein An¬

fang an vernmten mußte . Mil Rücksicht aus die

uchomogene Zusammensetzung der neuen Mehr -

heit geraten bei der Programmerstcllung die

Gegensätze auseinander und verzögern den Ab¬

schluß. Dazu kommt dann auch noch die Not¬

wendigkeit einer Auseinandersetzung
mit dem künftigen Finanz n»! nister ,
der die Uebernahme deS Ressorts von gewissen
Voraussetzungen abhängig »nacht und der

namentlich in der Frage des künftigen Budgets ,

beziehutigsweise defscit Mehrbelastung durch neue

Forderungen der Parteien , vorher erst einmal

klar sehen möchte . Diese Vcrhandlungett mit

Engliü dauern bereits seit mehreren Tagen an

und sollen morgen zu einem Abschluß gebracht
Werden .

' -

Neben de » Verhandlungen U d rL a ls mit

Dr . E n g l i S liefen heute verschiedene Verhand¬

lungen mit Parteiführer » parallel . Zunächst
» varen die Vertreter der Landbündler und der

Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft bei lldrial

erschienen und überreichte » ihm ein Memoran¬

dum mit den Forderungen der beiden Gruppen .
Wie nia » hört , hat der Ministerpräsident die

Landbündler schon so ziemlich zu überzeugen ver¬

mocht , daß daS Gesundheitsministerium ein voll¬

wertiges und ihnen angemesstnes Ressort sei.

Die ' Programmverhandlungen sind noch im

Gange .
Nachmittags erschienen daun die Genossen

Dr . Czech , Taub und Dr . Heller bei

UdrLal , wobei daS mit den tschechischen Genossen
gemeinsam erarbeitete Akt ! o n s p r o g r a m m

den Gegenstand der Diskussion bildete sowie

national - kulturelle Forderungen
zur Erörterung gelangten .

sticht »» erwähnt soll bleiben , daß bei den

tschechischen Agrariern gewisse Personen -

Hierauf sprach Handelsminister Kwiat¬

kowski , der in feiner Red « darauf hinwieo , daß
di « Opposition in dem geforderten Rücktritt der

gegenwärtigen Regierung und der Wiederkehr der

vor dem Maiumsturz herrschenden Zustände da «

einzig « Heilmittel gegen die angeblich drohende
Katastrophe erblicke . Der Minister schloß sein «
Red « mit der kategorischen Erklärung ,
daß ungeachtet der papiernen Beschlüsse
der oppositionellen Parteien di « Regierung
nicht zurücktreten und das gegenwärtige
Regime nicht liquidiert werd « . Die

Erklärung rief aus den Bänken der Opposition
die größ le Entrüstung hervor . Zahlreiche
oppositionelle Abgeordnete erhoben gegen den

Handrlsmintster drohend di « Fäuste und lärmten

längere Zeit hindurch .

fragen noch nicht aiisgciragen sind und daß
man daher auch vo>l dieser Seite nicht »lehr so
sehr ans schnellen Abschluß der Kabinettsbildung
drängt . ES handelt sich um die Besetzung des

Fnncnministeriums , das ursprünglich der bis¬

herige Unterrichtsniinistcr Stefanek übcrneh -
nien sollte . Gegen ihn »»acht sich eine starke
Ströinung geltend , die den früheren Ackerbau¬

minister Barik vorschiebt . Auch Srdinko

scheint nicht so ohne iveitereS gewillt zu sein , sein
Ressort an Stand ! abzutreten .

Bia oll diese Schwierigkeiten überwunden

sind , wird der Ministcrpräsivent auf Grund der
von den Parteien überreichten programmatischen
Forderungen den E n t w w u r s der Regie -
ruttgSerklärung fertigstellen . Da somit
noch eine ganze Reihe von meritopischen und

technischen Fragen in Schwebe ist und man nach
dem bisherigen Verlauf der Regierungsbildung
nicht gut annahmen kann , daß die Bereinigung
aller dieser Fragen am morgigen ' Tag erfolgen
könnte , so wird allgeinein ertvartat , daß die Er -

nennung der Regierung erst in deit ersten ' Tagen
der komnrenden Woche vor sich gelten wird . DioS
könnte allerdings kaum ohne Rückwirkung auf die

für Donnerstag vorbereitete ParlamentSerösf -
nung bleiben . Als frühester Termin wurde heute
der Freitag angenommen . Klarheit über all drefs
Fragen dürfte aber erst der inorgige Tag bringen .

Nach all dem rechrrct man bereits damit , daß
das Parlament vor Neujahr nicht mehr die Zeit
haben wird , die beiden terminierten Gesetze über
die Umsatzsteuer und die Abgaben von Amts -

Handlungen eingehend durchzuberaten . Allan

spricht daher bereits alles Ernstes darüber , die
beiden Vorlagen — allerdings durch das neue

Parlament und keinesfalls mehr durch den Stän¬

digen Ausschuß — vorläufig provisorisch
a u f z w e i M o n a t e zu v e rl ä n h e r n. Eben¬

so soll sich auch der Finanzministcr für eine Ver¬

längerung . des BitogetprovisyriuniS bis Ende

März einsetzen , um eine eingehende Beratnng deS

Budgets für 1980 zu ermöglichen .
Die anderlveitige genügende Beschäftigung

der Parteiführer machte sogar die heutige Sit -

zung des Ständigen Ausschusses unmöglich .
Außer den Klerikalen hatte sich oon den bisheri¬
gen Regierungsparteien niemand eingeftlnden .
Auch Vizepräsident Hr u b a n, der deit erkrank¬

ten Malvetr vertreten sollte , war nicht erschienen
so daß Beamte der Parlamentskanzlei den har¬
renden Ausschußmitgliedern nahelegen mußten ,
ebenfalls wegzugehcn und die Sitzung schwim¬
men zu lassen . Diese nicht gerade rühmliche Epi¬
sode ist noch zur Gänze zu Lasten der bisherigen
Mehrheit zu buchen !

Der Jammer der
hinaus gelehnten .
„ Jin Anfang war dar Chaos , die Finster -

nis . Rote und grüne Blitze zuckten durch die

Nacht . Und jetzt , wo das Werk schon beinahe
geschaffen ist . wird der Schöpfer kaum sagen
können : Siehe , es ist gut . . . Nein , e - ist
nicht gut . "

Mit dieser biblischen Variante leitet datz

Hauptorgan der deutschen Christlichsozialen
seine letzte Betrachtung über die Regie -
rungSbildung ein . Der Wahrheit nahe
kommt nur der erste Satz , vorausgesetzt , daß die

«Deutsche Presse " unter der »Finsternis " , die

im Anfang war , den B ü r g e r b l o ck verstan¬
den haben will , dem sie und ihre Partei
schmerzhaft nachtrauert , und unter „ Chaos " die

P a r l a in e n t s w a h l e n versteht .
Was dagegen daS christliche Partciblatt in

seiner biblischen Sprache über die nach seiner
Meinung mißlungene Arbeit des „Schöpfers "
— femcint ist der Herr Udriial — zu sagen
hat , das mag richtig oder unrichtig sein, jeden¬
falls sind die deutschen Christlichsozialen am

allerlvenigstcn dazu berufen , nach ihren und

den Leistungen des Bürgcrblocks , welche die

Bevölkerung fast vier Jahre hindurch über sich
ergehen lassen mußte und an denen sic noch

viele Jahre zu tragen haben wird , der kommen¬

den und noch gar nicht geborenen Re¬

gierung jetzt schon eine üble Nach - oder richti¬

ger : Vorrede zu hallen .
Man soll sein Schießpulver trocken halten .

Wenn einmal klar ersichtlich sein wird , daß die

neue Regierung , in der auch sozialistische Par -
leien sitzen werden , es noch schlechter ma¬

chen wird , wie die vorangegangene und nur

in diesem Falle kommt den deutschen Christ -
lichsozialcn die moralische . Berechugnng zur
Kritik zu — dann mag sie losschießen . Menn

klar geworden sein wird , daß das Fehlen dieser
Partei in der neuen Regierung eine fühlbare
Lücke hinterlassen hat , eine Lücke , die für die

deutsche Bevölkerung ebenso oder ärgere böse
Folgen zeitigen wird , als wahrend der Teil - .

nähme der deutschen Christlichsozialen an der

Rcgierungsmacht sich einstelltcn , dann mögen
in Hilgenreiners Namen dio Geschütze ausfah¬
ren . Dann , aber auch e r st d a n u, wird man

Anklagen , die von dieser Seite kommen , ernst
nehmen können . Bis dahin wird jeder deren

Pcrdammungsurteile mit verständnisvollen »
Lächeln aufnehmen und die Partei , die jetzt
auf einmal so oanz andere Register oufznziehen
sucht , zumindestens — gelinde gesagt — als

befangen an sehen .
Schon das Hervorholen der nationalen

„ Forderungen " der Christlichsozialen aus der

Rumpelkammer just in » selben Augenblicke , da

es scststand , die Christlichsozialen müßten sich
nun nach getaner „Schuldigkeit " ihres Weges
trollen , ließ diese Partei , bleiben wir wieder
im Ausdruck milde , als »»»seriös erscheinen . An

der Türe zi » dieser Rumpelkaimner hingen
dichte Spimuvebcnnetze , denn vier Jahre lang
hatten die jetzt über Nacht so strammteutschen
Christlichsozialen nicht einmal nachf - escheu , wie

es um ihre „ nationalen Forderungen " stehe , ob

»richt Rost und Motten sie inzwischen mit . Putz
und Stingel anfgcfressen haben . Erst da keine

Gefahr bestand , daß das Aushängen dieser
Forderungen den deutschen Christlichsozialen
den erstürmten Ministersitz in Gefahr bringen
kann , da er ihnen mittlerweile durch das Hoch¬
wasser der Wahlen hinweggeschwemmt worden

war , erinnern sic sich, daß sie ein nationales

Programm haben . P r o g r a m m ? Nein , be¬

stenfalls ein ' Verzeichnis aller möglichen
schönen Diupe , denn ein Programm , das eine

Partei selber ernst nimmt , legt ihr Verpflich¬
tungen aus . Von der Erfüllung solcher Ver¬

pflichtungen gegenüber diesem Programm be¬

kam inan aber bei den deutschen Christlichsozia¬
len vier geschlagene Jahre nicht den allerklein -

stcn Beweis zu sehen .
Bei den Verhandlunge »» über die Regic -

rnnx - s - und Mehrheitsbildung haben die Christ -
lichsozialcn leine Rolle gespielt . Nicht die aller - ,
kleinste . Mau ließ sie solange in dem Glauben ,
daß si.e weiterhin Regierungspartei bleiben dür »

Weitere Verzögerungen .
Programm » und persönliche Schwierigkeiten . - Kabluettrernenuung erst

nöchste Woche ?
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fen , al - die tschechischen Aararier an der Msicht ,
den qesamten Bl' irgerblock in die neue Regie -
rungSmehrheit zu libernehincii , festhielten . Und

man' verabschiedete sie ohne vorherige Verstän -
digunp , ohne auch nur ihre Meinuna cinzuho -
len , aü Herr Ndrüal einsah , das ; auf dieser
Grundlage keine Mehrheit zustande zu bringen
wäre . Keine Seele tveit und breit wollte sich
der Au- gelviesenen annehmen , keine Partei ,
nicht die deutschen Agmricr und nicht die tsche¬
chischen Klerikalen , hatte mit ihnen Erbarmen .

Sang - und klanglos waren sie eines Tages
draußen aus dem Straßenpflaster und zur

Atzung hatten sie nur mehr das „sauere Brot "

der Opposition . Zugegeben , eS >vai Undank ,

schwärzester Undank , der den Christlichsozialen
für viersährix « allertreueste _

Dienste erwiesen
wurde . Aber auch im Unglück soll der Mensch
und soll eine Partei Würde bewahren . Doch
Würde lassen die Hinaus —gelehnten setzt nach

dem erlittenen Schicksalsschlag völlig vennissen .
CS ist würdelos , wenn die Christlichsozialen
jetzt auf einmal schröcklichc Drohungen auSsto -

ßen , • wenn sie jetzt bei den Dcutschnationalcn
sich ein Bärenfell ausleiheu , cS mit großer
Geste um Schultern hängen und wenn ü - kei¬

nen Tag verstreichen lassen , ohne ihre Klagen
ertönen zu lasten , die dahingehen , wie gottcr -
bärmlich schlecht es nunmehr dein deutschen
Volke eroehen werde , da sie nicht mehr Gelc -

gencheit haben , über sein Schicksal in der Regie¬
rung zu wachen .

Da - eben ist auch der Inhalt des mit

einer Anleihe au - der biblischen Schöpfungs -
geschichte eingeleiteten Artikel - der „ Deutschen
Presse " . Ihr zufolge ist die neue Regierung - -
Mchcheit — nur weil die deutschen Christlich -
tozialen nicht dabei sein dürfen — ein „an¬
allen möglichen Stoffen zusammengekneteter
Leichnam " , doch niemand sei da , der diesen ;
Leichnam „eine Seele einhauchen " könnte .
Selbstverständlich stellt da - christlichsoziale
Blatt der Regierung keine gute Prognose uird

gegen Udrial richtet sich ihr ganzer Groll :

„ UdrSal hat die alte Koalition zimrunde gefah¬
ren , er bleibt auch für die neue Koalition eine

schwere Belastung . Cs fehlt ihm absolut der

Sinn für politische Entwicklung " . Warum hat
er sich auch der Christlichsozialen nicht erbarmt !

Sie waren seine treueste Gefolgschaft , solange
e - ging , letzt muß er sich gefallen lasten , daß
ihm politische - Verständnis abgesprochen wird .

Und so tönt ein Unkenruf nach dein andern au -

den Spalten deS christlichsozialen Blatte - her .
au - , alles wird im vorhinein als schlecht erklärt
— weil e - eben die Christlichsozialen in der

Regierung — — so gut gemacht haben . Jeder
wird verstehen , daß sie gekränkt sind , aber wenn

sie die - auch zehnmal wären , würde es für sie
zuträglicher sein , wenn sie ihren Schmerz mit

Fassung tragen und nicht der Verlockung einer

Demagogie verfallen lvürden , die nach ihrer
schmählichen Haltung , ihrer Nerräterei und

ihrer Knechtseligkeit in den letzten vier Jahren
sie nur lächerlich zu machen geeignet ist .

Da da - fromme christlichsoziale Matt nun

schon einmal beim Zitieren der biblischen
Schöpfungsgeschichte begonnen hat , wollen wir

bei der Bibel bleiben und die Christlichsozialen
an da - Wort de - Evangel . Matth . 21 , 18 er ¬

innern , wo die Mahniing zu lesen ist , man

solle „ aus seinem Herzcn kcine Mö r .

vier grübe machen " . Und nach Jes . 59 , 5

zitieren wir : „ Si e b r ü t e n Basilisken¬
einer und w i r k e n Spinnwebe . Jsset
man von ihren Eiern , so niuß man steifen ,
z e r t r i t t m a n s i e a b e r , s o f ä h - t e i n e
Otter heran - " . Und schließlich erinnern

Brün « , 6. Dezember . (Eigenbericht . ) In der

heute abgehaltenen Sitzung der Laude - vertretung
wurde die Spezialdebatte über da - Budget fort¬
gesetzt . Besonderes Interesse wird der zweiten
Gruppe des Budget - , in der die Kapitel „Land¬
wirtschaft " und „ Gewerbe , Handel und In¬
dustrie " zusammengefaßt sind , entgegengcbracht .
Da - Kapitel Landwirtschaft ist da - umfang¬
reichste de - Budgets überhaupt u>id es ist klar ,
daß dieses , wie schon die heute abgeführte Debatte

bewies , von den Rednern der einzelne » Parteien
eingehend behandelt werden wiro . In der De¬
batte kam auch Genosse Zifchka zu Worte , der

Ich vor allem gegen die Art und Weife , mit der
die „ besonderen " Finanzleute , die von der Regie¬
rung ernannten Herren Sonnenschein und Bata ,
der Lande- Vertretung ihre Achtung zollen , be »

chäktiate . Rach seiner Rede gab e - eine präsi «
dielle Mitteilung : die Herren Profeffor Dr .
Kräl (tschechischer Agrarier ) und Monsignore
Nejezchleba ( Lodovs) fühlten sich al - „Fach¬
leute " durch die Ausführungen de - Genossen
Zifchka mitbetroffen ( obwohl eS sich, wie Partei¬
gänger de - Herrn Dr . Krill bemerkten , um ein
Mißverständnis handelt ) und wurden so, ivenn
auch inbiceft , zu c§offo »Vcrteidigern der be¬

rühmten Fachleute . Alle anderen ernannten Mit »
glieder , 16 an der Zahl , hatten die Au- führun -
gen de - Genossen Zifchka aber richtig verstanden .

*

Nach Eröffnung der Sitzung wurde die
Debatte über die erste Gruppe ( LandeSvcrtretung
und Landeseigentum ) nach Referaten deS tschechi¬
schen Genossen 2ä k, deS tschechischen National¬

sozialisten KopeL « k und deS tschechischen Agra¬
riers Stoupal beendet . Zur zweiten Gruppe
de » Budgets sprach als erster der tschechische Ge -

werbeparteiler 8paS « k , der sich über das so
wenig gewerbefreundliche Budget beklagte , weiter
der tschechische Agrarier Dr . K r Ll , der von den

auf der Galerie versammelten Studenten der

Bodenkulturhochschlcke Beifall benötigte . Nach
ihm kam

vrsroffe gischka

zu Worte , der unter anderem ausführte :
Mr können nicht umhin , auch bei der Bera¬

tung über do - Budget für das Jahr 1930 neuer¬

dings auf die ungerechte Behairdlung , die bereits int

Vorjahre von uni gerügt wurde , und sich insbeson¬
dere in sozialer Beziehung ousdrückt , hinzuweisen .
Bei der ersten Budgetberatmig wurde unS gesagt , daß

auf di « Wünsche und Anträge , die tvir damals ein¬

brachten , Rücksicht genommen werden wird . Wir

haben ja schon damals diesen Versprechungen keinen
Glauben geschenkt und wir sehen , daß wir leider

recht bchalten haben . Der vorliegende Voranschlag ist
ein « Kopie deS letzten und alle - das , was über den

wir sie an den Psalm 126 , S: „ Die mit
Tränen säen , w. e r d e n mit Freuden
ernte ji ". Man braucht nur ztvei Worte zu

versetzen und hat da - richtige . Die Christlich¬
sozialen haben mit Freuden gesäet , . nämlich
auf den Feldern deS volksfeindlichen Bürger -
block - , sie müssen jetzt mit Tränen ernten .

Aber da - ist ihre eigene Schuld .

letzten gesprochen wurde , gilt auch für diesen . Genoss «
Zifchka kam sodann aus den Untivschied in der Be¬

handlung deS Budgets seitens deS in der böhurischen
LandeSvertretung tätigen Finanzreferenten und - er

Tätigkeit des Finanzreferenten der mährisch - schlesi¬
schen Laude - vertretung zu sprechen . Ein « andere

Frage ist di « - er ernannten Fachmänner . MS im

Parlament bei der Beratung Wer die VertvaltungS »
refomr von unserer Partei auf -iss « Ernennungen
vekwiofen wurde , hatten die Mehrheit - Parteien im¬
mer - je Ausrede zur Hand , daß durch di « Ernen¬

nungen der Fachmänner di « sachliche Arbeit in der

Verwaltung «ine Aendcrung erfahren werde . Auch
ich muß auf - ! « standalüse Tatsache Hinweisen , daß
die . sbefonderen " Fachleute niemals anwüsen - sind .
Durch da - Gesetz und die Geschäftsordnung werden
dem Präsidium verschieden « Machtmittel in di « Hand
gegeben , di « aber nur dann zur Anwendung gelan¬
gen , wenn «S sich darum handelt , dem Präsidenten
au » - er Klemme zu helfen . Genosse Zifchka zitrtt «
einige Stellen au - der Geschäftsordnung , die dein
Präsidium das Recht geben und die moralische Ver¬

pflichtung auferlegen , dafür zu sorgen , daß sämtlich «
Mitglieder der LandeSverlrettnig ihre Pflicht erfül¬
len . Hier also wäre die Möglichkeit geboten , daß fei¬
ten - des Präsidiums den fast immer abwesenden
Herren Generaldirektor Sonnenschein und Fabrikan¬
ten Bata die entsprechende Belehrung über ihr «
Pflicht «« zuteil werde . Durch die mangelnd « Tätig¬
keit diofer Fachleute , ist di « Regierung , die si « er¬
nannt hat , auf das schivevste kompromittiert . Wir
sprechen über dar umfangreiche Kapitel des Budget -
über Landwirtschaft . ES wurde alles au - g« g « ben , was
die Oeftentlichkeit wissen darf . Aber bei jenen Posten ,
bei denen die Oeffentlichkeit ganz besoiwereS Jitter¬
este hätte , müssen wir feststellen , daß die notwendig «
Klarheit fehl, . Wir finden Beträge für den LandeS -
kulturrat eingesetzt , über deren Bertvendung wir lei¬
der nicht - «rfahren . Wir finden Beträge für den
MaliorationSfoirdS eingesetzt nnd «S wiederholt sich
auch bei diesen Posten dasselbe Spiel wie beim Lan -
drSkulturrat . Auch hier gibt «S Zistern , die der drin¬

genden Aufklärung bedürfen . Wir haben schon bei . der

Beratung der letzten Voranschlages ans die veraltet «
und undnnokratische Zusammensetzung deS LatrdeS -
kulturratcS hingewiesen und verlangen , daß hier end¬
lich Wandel geschaffen werde . ( Zwischenruf deS tsche¬
chischen Agrarier - Stupal : Das Präsidium kann ja
aufklären ) . DaS Präsidium , fährt Genoste Zifchka
werter aus , bleibt uns aber dennoch Aufklärung
schuldig . Ein ganz besonderes Kapttel bildet di « Post
„Snbvnetion für LaiideSviehversicherung " . In der

ganzen Welt sind die Versicherungsgesellschaften
äußerst rentable Unternehmungen . Die Bilanzen die¬
ser BersichernngSgesellschaften weisen ganz erheblich «
Gewinne auf nnd nun erleben wir , daß ausgerechnet
die LandeSvcrsicherung ei » wenig rentables Geschäft
sein soll, die sogar noch der Subvention durch daS

Lan- wirtfchastiiche Debatte in ber mährisch -
schieslschea Landesoertretaas .

Für die Reorganisation der Landerfulturritte .

Land bedarf . Wir glauben , daß mit diesem System
einmal Schlitß gemacht werden muß. Wir können
auch die - mal nicht ander - , al » gegen einen Boran ,
schlag stimmen , indem auf die berechtigten Forde -
rimgen der gesamten Bevölkerung und auf die be-
gründeten Ansprüche der arbeitenden Menschen
nicht Rücksicht genommen wurde .

Weiter » sprach der Gewerbeparteiler H o r ä k
und der tschechische Genoss « K o r v a S, der aus
die auch in diesem Budget ersichtliche Bevor -
zugung der Agrarier HInwieS , di « er durch eine

ganze Reihe von Zahlen belegte . Nach der Rede
des Klerikalen Hyvnar wurde die Sitzung aus
Dienstag , den 1. 0. Dezember vertagt .

Matzr ' - artwg « ewiger Lamento .
Sie könne » e » nicht fasse «, daß rt auch ohne sie

geht!
DaS chrsttlichfoziale „ Volk " — die Zei¬

tung nämlich , die fo heißt , nicht etwa das Volk

selbst — schließt einen Leitartikel mit der Ver¬
sicherung , daß „bie Christlichsozalen diesem
Schacher ( der Regierungsbildung keine Trane
nachweinen brauchen . " Aber der ganze Ar¬
tikel ist eilt Greinen und Lamentieren darüber ,
daß sie nicht dabei sind . Besonders die deutsche »
Agrarier werden mit dem Borwurfe deS Un¬
danks bedacht ; sie

„ließen sich von ihren tschechischen Stande « -

genossen einfangen und gaben ihren deut -
' scheu Regierung - Partner preis . "

Dadurch haben sie „die Stellung der
Deutschen in der Regiening geschwächt "
— durch den Verzicht auf den Mahr- Harting !
Die neue Regierung mache „nicht den Eindruck
einer tschechisch-deutschen Regierung , sondern
einer agvarisch - sozialrstische » Koalition ' — wäh¬
rend die verwichene bekanntlich keineswegs den
Eindruck einer klerikal - agrarischen machte , wes¬
halb sie Wohl auch allgemein der Burger -
bl o ck hieß ! ?

„ Die national « Frag « scheint auf
ein blkndet Nebengeleise geschoben —"

Solange Er drin war , stand sie ständig auf dem

Hauptglleise !
„ — die deutschen Regierungspar¬

teien sind zu einem bloßen Anhängsel
ihrer tschechischen StandcSgciiossen herabgesuuken . "

Früher war eS so, daß der 8ramek nur ein An¬

hangs «! deS Mayr - Harting nnd der 5vehla einer
des Spina ivar . Die gaben den Ton an ( sofern
sie reden durften ) . Eine Schießbudenfigur von
einem Stummer ! stand ständig <ittf dem Haupt¬
geleise und regelte den innerstaatlichen Verkehr !

Aber schon schlägt der Jammer durch da¬

heitere Geflote und der Klein « greint :
„Diese für uns Deutschen ungemein

traurigen Feststellungen da - ist
der Dank dafür — — die tschechischen
Agrarier aber lassen den deutschen Bauer nun
mit brutaler Gewalt ihre Ueberilegenheit fühlen
und behandeln ihn wie . « inen « 1 » gefange¬
nen Vogel , den man von den Brosame »
leben läßt , die vom leichbedeckten Tische ab¬

fallen . . . . " -

Früher sollen es Knödel gewesen sein. Be¬

sonders der Mayr - Harting aber ließ sich nicht
durch Brosamen abspersen . Er war ein anspruchs¬
voller Bogel !

Nun pfeift er also den Trauermarsch In
allen Tonarten und nachdem die Interventio¬
nen , wie „seine Sache stehe ", nichts genützt haben
und ihm gekittckigt wurde , beklagt er oaS als
einen Schaden der Nation , die froh sein
kann , endlich nicht mehr diesen Bogel im Wap -
pen zu . führen !

Lmdrievte .
Bon W. W. Poplawski .

„ Wir sind anscheineitd Landsleute " , bemerkte

er gleich nach dein ersten Lunch . Sie nickte gleich¬
gültig . Tatsächlich war sie die einzige Rmnänin

m diesem großen schwimmenden Hotel , das voll

von Engländern , Franzosen , Deutschen war . Kein

Wunder also , daß sie, als dieser junge elegante
Monn mit diesem hageren , rassig geschnittenen
Gesicht in Saloniki einftieg , als sic in der Passa¬
gierliste der ersten Klasse laS : „ Graf Armand

Maria Dibulescu , Diplomat , und als sie schließ¬
lich dieser gewissermaßen vom Himmel gefallene
. Landsmann rumänisch ansprach , nur mit Mühe
allzu auffällige Zeichen der Freude zurückhaltc »
vermochte .

Nach dein Abendbrot versanken sic ans Deck

in weichen Liegestühlen .
„ Sie fahren nach Genua , Gnädigste ? "
„ Nein , nach Neapel . "
„ Und darf man wiffen , woher Sie kommen ? "

Aus Konstantinopel . Und wohin fahren Sie ,

Herr Gras ? "
„ Auch nach Neapel . Ich wagte zu hoffen , daß

Sie in dieser zauberischen Stadt meine Dieliste
als Cicerone annehmen werden . "

„ Sie wollen sich für eine ganz unbekannte

Frau opfern ? "
Die kleine , iu einer opalencn Kugel diskret ver¬

borgenen elektrischen Lampe warf mattes Licht auf
das zarte Gesicht mit den langen , grünlichen Pu¬
pillen , überaus schönen , schmalen Aiigenbranon «
bogen >lnd den karminfarbenen Blnnicn der vol¬

len und verführerisch geöffneten Lippen . Die rie¬

sigen Brillanten des Koiliers , der Armbänder

und Ringe flammten und blitzten .
■ „ Für meine entzückende Landsmännin . " —

Sie ginge » langsam über die breite Brücke

vom Schiss herunter . In dem riesigen . Hafen ballt «

sich, gluckste nnd kochte das Amalgan verschieden¬
farbiger Menschen , die in den brennenden Strah -

len der Mittagssonne dahineilten . ES schwirrte der

aus die Nerven fallende Larin , eS dröhnten Hun¬
derte irgendwohin eilender Gepäckstücke , Koffer ,
Kisten und Säcke .

„ Raten Sie mir , bitte , in welchen « Hotel ich
Wohnung nehmen soll , und wie ich dorthin
komme ! Ich bin ganz ratlos , wie ein kleines

Kind . . . "
„Gleich wird sich das Kind im elegantesten

Hotel der Stadt befinden . WahHcheiwlich wartet
»»ein Auto ; ich lvcrde Sie hinfahren . "

Die wundervollen Lluaenbrauenboge » hoben
sich voll Neugier , und gleiatteitig stützte sich eine

kleine , verlmtschelte Hand stärker aus den Arm des
MamreS . Sie verließen die Hasenhalle . In den

scharfen , glühenden Schwertstichen der Mittags¬
sonne schimmerte die purpurfarbene Karosserie
eines „Bugatti " .

„ Da ist das Auto . Gestatten Sie , daß ich Sie

hinfahre ! "
„ Ich sagte Jh»»«»i doch, daß Sie mit mir

machen rönnen , was Sie nm wünschen ; ich bin

ganz ratlos . "
Ei »r Keiner , dmckelwanaiger Boy öffnete

artig die Tür . „Bertolini ! " Der Chauffeur ver¬

neigte sich schweigend . DaS ? luto fuhr fast ge¬
räuschlos fort uud glitt über den glatten Asphalt
der breiten , beschatteten Boulevards . Wie ein

greller Blitz durchschnitten sie daS verwickelte

Schachfeld der von einem bunten Passanlentcppich
geschmückten Straßen . Ganz nahe vor ihne »» schoß
an der Ecke des Covso Bittorio Emanuelc eit « mit

Hunderte »» von Fenstern gespickter weißer Block

in daS Blau des Himmels , der in arrongante » »

Goldglanz meterhoher Lettern hinauSbrüllte : „Pa¬
lace Hotel Bertolini " . Ter Chauffeur öffnete die

Tür . „ Ich erwarte Sie ! " rief sic bereits a»»S dem

Innern des Fahrstuhls . —
Ain nächsten Tage tveckte sie vormittags ein

leichtes Geräusch . Ueber das Bett beugte sich das

Zimmermädchen . „ Der Boy brachte diesen Korb

und einen Byes . " Sie riß neugierig den. langen ,
zart duftende » Umschlag auf . Auf einer kleinen

Büttvnpapierkarte glänzte dxr schivarz « Aufdruck :

„ Graf Arnrand Maria Dibulescu , Rumänischer
Konsul in Neapel " . — Also doch ein richtiger
Graf . Schon , jung ui »d augenscheinlich reich . Sie
blickte auf den Buunenkorb . Er flainnite in einer
rasenden Farbenorgic .

„ Ich danke Ihnen für die Blumen . Sie wa¬
ren so wundervoll und dufteten so herrlich ! " —
Sie erzählte lächelnd . Ihre schlanke , von einem
zarten , spinnweb dünnen Spihenlleid cingehüllte
Figur mit den sich kau » » wahrnehmbar obzeich -
ncnden , kindlichen Brüsten , mit der wunderbaren
Linie der Beine , hob sich in reicher, stilvoller Sil «
hsuette von » Hintergründe deS kühlen Prunks des
Speisesaals ab . In einer verborgenen Nische
weinten leise an den Nervei » zerrende afrikanische
Banjos und havajanische Guitarren , miauten

träge Saxophone , die das scharfe Geräusch der
unermüdlichen elektrischen Ventilatoren nicht
störte . Wie trügerische Schatte » huschten leis« die
schwarzen Silhouetten der Kellner vorbei , die
Speisen nnd wegen des heißen Tages oirsnabms -
weise reich „ Whisty and sooa " nach den Tischen
trugen .

Zum Kaffee lud sie ibn in ihre Hotvlapartc -
ments ein . „ Wer bist du ? " flüsterte sie mit einem
seltsamen Glanz in de » länglichen smaragdgrünen
Augei ». „ Du bist wundervoll wie der unerreich¬
barste Traum . Keiner meiner Liebhaber kann sich
mit dir vergleichen . Alle ivarcn widerivärtige
Rachkriegs - „ . Herren " . Schau , das stammt von
ihnen . . Sie öffnete ein goldenes , reichverzier .
ies Schmuckkästchen. „Schait " ! Ans dem warmen
Purpur des Samts flammtei » in »nrlliarde »»sach«n
Glanze riesige Brillanten , Pevlen , tranrige butt¬
rote Rubine , geheimnisvolle Opale , lazurblaue
Saphire, . Gold , Silber und Platinketten . Er

tarierte alles mit einem Blick . „ Und das Ist von
mir . " Gr nahm nachlässig ein dickes Dollarnoten¬
paket heraus und warf cs auf das kleine Sofa .
Sie lacht « hell auf. „ Bon dir will ich nichts . Gar -
nichts " , flüsterte sie leise , streichelte mit der einen

Hand daS Gesicht des Grafen ; und mit der anderen
—, versteckte sie die Banknoten unter den vielen

Kissen . - —

in in » I I W >o IMW - SSSSSS - SNSS '

Ein boshafter Sonnenpfeil drängte sich durch
das Gewirr der Jalousien , Gardiene » » und Bor -
hä»»ge, kitzelte zart und weckte . Bom Grafe » und
von der Schatulle war keine Spur vor ¬

handen .
* "

\

Brief des „ Grafen " Armand Maria Dibu¬
lescu an Fvau Milescu :

New Park , am 1. März 1929 .

Gnädige Frau !

Ich muß Ähr Verhalten tatsächlich den

Gipfelpunkt der Taktlosigkeit nennen ! Wie kam »
eine jo schöne unb elegante Frau unechten
Schmuck tragen und anständige Leut « zu AuS -
gabcn nnd Zeitverlust verlocken ! Ich rate Ihnen ,
sich in Zukunft zu bessern , und gebe Ihnen
miterdcsscn den „Schmuck " zurück.

A. M. Graf Dibule - cu ,

P. S . Selbst die Schatulle war «in « Ämi -
tation .

Brief von Frau Milescu an den ,/Svaftn "
Armand Maria Dibulescu :

Palermo , am 81. März 1989 .

Sehr geehrter Herr !
ES wundert mich sehr, daß Sie sich nicht

früher orientierten und di « Karten »richt sofort
ansdeckten . Wir hätten beide Zeit und Ausgaben
gespart nnd unseren gemeinsamen Beruf nicht
vernachlässigt . Der äne bringt — unechten
Schmuck j » die Welt , der andere — falsches Geld .
Rach den » Kriege ist eS wirklich schwer, zu leben .
Mai » muß nehmen , was man bekommt . Auch ich
muß leider essen . Zum Schluß muß Ich zugeben,
dqß Sit meisterhaft arbeiten . Auch ich gebe
Ihnen Ähr „ Geld " zurück. Lola Milescu, . '

Dieser Brief wurde nicht abgeschickt, da die
Briefschreiberin erst »»ach der Abfassung gewahrte ,
daß . sie ' ja keine nähere Mreste vom „Grafen " be -
saß. . Also' bezahlte sie nut den „ Dollarnoten " däS
Hotel in Palermo und einige Rechnungen .
, • ■' m" - ■ • (Deutsch von Leo Koszella . ) ,



Samstag , 7« Dezember 1929 .
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rnuflf ; 20. 00—20 15 Lie-erkon-zkrt: 31. 35—22. 00 . QfabkrfoiHert . —
Vrv ««: 18. 00—1830 Deutsche S « n 5 uu - : M. Hosnvi«
Spranz , Opernsängerin , Gustav Drerler . Konzertsänger : Lieder;
Hl 00—20. 45 ( Scnounn nach Mäbr. - Ostrau ) . / - umor in Volks
fiebern**; 20. 00—30. 45: OperettemneEodien und Arien. — Preß¬
burg: 11. 00—12. Ni ( Landung nach Prag . Brünn und Mähr. »
Ostvan ) Konzert ; 16. 00—17. 20 ( Sendung nach Prag , Brünn und
Mähr. »Ostran ) Konzert ; 10. 40—20. 45 Tanzmusik. — London:
16. 45, LI 05 Orchester ^on^rte . — Parts : 20. 00 Konzert . —
Kiinta »w»ftrrba «sen: 11. 30 Orgelkonzert : 12. 00 Konzert des
Deutschen Ardei. ' . er »Mando1rnisten. Bundeß; 10. 15—30 00 Deutsch»
tands Anteil an der Weltdichmng . — Perlt «: 10. 00 ^Heilere
Plaudereien " ( Joseph Plaut ) : L0. 00 Volkstümliches Orchester¬
konzert. — Vtuttaart : 14 00 „Aus d«n Märchonwald " ; 16. 45 „Da<r
Nachtlager von Granada " . Oper von Kreutzer ; 10. 15 Liederstunde :
21. 00 Volkstümliches Konzert . — Leipzig: 15. 43 Kanunerinusik ;
10. 00 . . Forschungsreisen in Sibirien "; 10. 30 „Die Kledermaus " .
Operette von Johann Strauß ; 20. 30 Liedersinnde ; 31. 45 Th. ' odor
Atorm- Stunde : 22 30 Alte und nau« Tänze. — Breslo «; 14. 30
„Das landwirtschaftlich * Arbeitertvesen"' ; 17. 40 Der Ärbeitsmann
erzählt ; 18 05 Moderne Klaviermusik : 10. 80 Schläsche Gomittlich -
ktet. — München : 14. 30 Konzert ; 18. 00 Viertelstunde der Aller «
kleinsten: 18. 15 Ans den Altertum Amerikas ; 18. 45 Kmnmer-
musst: 2000 Populäres Konzert . — Lnnaenberg : 7. 06—8. 00
Morgenkonzert . — Hamburg : 15. 45 Lustsvs «»OuverlÜren von
nfranz Schubert ; 1030 2«r Dponler aus Dimersahrt . — Irans »
lnrtr 12. 00—13. 00 Konzert ; 21. 00—22 20 Volkstümliches Konzert.
— Vie «: 10. 80 Chorvorträge der Wiener Sängerknaben ; 11. 00
Konzert des Wiener Svmphonieorcheslers ; 15. 30 Konzert des
Diener Krauon- Svmphgnieorchefters : 17. 30 Aus dem Urwald in
die Menagerie ; 18 45 Trio - A- emd. Lieder und Arien ; 30 05 „Der
TeulelsschÜler ". Melodrama von Bernhard Shaw . — Bern :
15 30—16. 00 Orch' sierkonzert ; 10. 30—20. 15 Thomas Mann . Leben
und Werk des Dichters : 21. 36—30. 00 Oechesterkonzevt. — Kopeu-
daoen: 21. 30 Dänische Romanzen . — Osts : 20 00 Orchesterkonzert :
' d. ' V5 Konzert . — Agra «: 11. 00 Llimphonisch ^s Konzert ; 17. 00
Populäres Kammerkonzert ; 20. 00 Opernüberkragung . — Warschau:
20. 80 Populäres Konzert. — Budapest : 17. lv und 21. 30 Konzert .

Einigung in Sesterreich

\

DaS bestellt sich darauf , daß eS
der gestrigen Ditznng deS llntermiSschnffes in

gaben , v o n F a m i l t e n k>es e tz t sind, die , wen »
schon nicht zahlreich , gut « Parteigenossen und streng
sozialistisch sind.

Er erzählt ferner ,
unter der Kontrolle der Betriebsräte eingehoben
werde und daß die „Besuche der Steuerkontwllorc , i

!<9

Versaffunstsvorlage im Ausschuß angenommen .

die wöchentlich stattfinden , die Wiener erbittern .

Den Parisern wird also ein schöner Kohl vorge .
seht . Uns kann es recht sein , daß er einigen

_ „
'

“ t

natiönal-vüllischen Lager aus der teutonischen
Zunge brennen wird !

SchullommMou der Limdesoertretvng
Dollar Kislinger stimmt nicht für den öchnlautonomleantrag !

IIMMMMMMMMWMMMMIWV

Senkt an die Arve ! er Ur arge !
D>e Ärdettersiirsorgk tst dir von ve » Arbei¬
tern selbst geschassrne Lrganisation zur Lni -
derung prolrtärtschen Leides Wende « euch »n
der Bedränge «a an die „Arbeiterslirsorge "'
Trete « den „Arbtltersürsorg «". Bereinen bei !
Gründe « tn allen Bezirken Vereine '

Heimwehrgeständnisse .
Was JuleS Saurrwein erzählt .

Der Pariser Journalist JuleS Sauer ,

wein , Leitartikler dcS nationalistischen , deutsch ,
feindlichen „ Matin " , rvar kürzlich in Wien und

brachte den größten Teil seiner Zeit in Gc • •

sellschaft der H e i m w e h r fü h r e r

Papst , Pfrin « er , Steidle und R i n t e l e n

zu. Er hat nun in Paris eilten äußerst Heini -
wchrfrcundlichen Artikel publiziert , der bezeichn
»cilderweise in Wien , und zwar ausgcgeben von

der Amtlichen Nachrichtenstelle , früher erschicu «»
ist als i>t Paris .

Der Artikel enthält volles Lob der Heim -
lvehrbanditen , bringt aber auch einiges an de »

Tag, was den Heimwehrei « und ihren Freunden
nicht angenehm sein lvird . So plaudert er recht
munter , daß die Hcimwehren seit dem Juli 1927

„ als geistigen Führer Monsignore
Seipel und als Politischen Berater

den Polizeipräsidenten Schober , den

heutigen Kanzler , hatten . " Er erzählt mich , das ;
sie „in heimlichen Depots eine Anzahl von M a -

schinengewehren und eine hinrei¬
chende Anzahl Gewehre " haben ; das

Material sei „ ein Erbe der alten kaiserlichen Ar¬

mee . " In einem zweiten Artikel — denn Herr
Sauerwcin hat , wie er selber mitteilt , die Heim -

wehrsührer bei mehreren Frühstücken und Abend -

csien getroffen — erzählt Sauerwcin , es sei
falsch, das; die Hcimwchren Geldmittel aus dem

Ausland erhalten , das hätten sie nicht notwendig .
Er fährt fort :

Wir hab »«« mit der Agitation über di «

bi « Südtirol « « Frag « ausgehört ; «S ist
Wohl begreiflich , baß wir , da Vir unS wirksam zu

organisieren wünscht « «, dies nicht in Feind¬
schaft gegen daS nachbarlich « Italien
tun konnten . Ich Weitz , daß di « Jugoslawen uns

anllagrn , baß wir auch kroatisch « Flüchtlinge aus .

nehmen und dazu beitragen , dl « Wirren in Zagreb
zu nähren . Neber all « birst Dinge haben wir uns

mit den kompetenten Stellen ausgesprochen . Wir

sind rin « spezifisch ästerreichisch « Bewegung . W i r

. denken nicht an den Anschluß .

WaS gut zu nierke ist. Besonders unseren
Deutschnationalet « und National¬

sozialist e n wird eS unangenehm sein , daß ihre

Heimwehrsreilnde weder an den Anschluß noch an

Südtirol denken !

Interessant sitld aber auch die „ Argumente "
dcS jüdisch -französischen Vertrauensmannes der

völkischen Heimwehrbewegung . Neber Wien er¬

zählt er z. B. derartige Märchen :
Während die Arbeiter glänzend untcrgebracht

sind , finden die Bürgerlickzen die sich für einige
Wochen von Wien wegbegeben, keine Wohnung
mehr . Sie entdecken , wenn sie znrückkehren , daß
die Wohnungen, welche sie uirvorsichtigerweise auf -

zwar in seinem Memorandum den Anschein , daß
er die Reichsregierung in ihrer Stellung gegen¬
über den anderen Regierungen stützen wolle , in
Wirklichkeit dürfte es ihm aber darauf angckom -
me>r sein , sich als einen Mann der Tat
f e i e r n z u l a s s c n, der die Regierung erst zur
Veröffentlichung der von ihr beabsichtigten finanz -
und wirtschaftspolitischen Maßnahmen gedrängt
habe .

I «« einem Kommuniquü spricht die Reichs «
regierung heute ihr Befremden über
dieses Borgcbe » « de » RcichSbankpräsidcntcn
aus . Es wird weiters niitgeteilt , daß die Re¬
gierung Mittwoch dein Reichstag ihr Finanz
Programm vorlegen nnd sowohl hiefür wie für
ihre gesamte Politik die VertrauenSsrage
stellen werde .

war die Verblüffung in der KommisstonSsitzung ,
alü

ausgerechnet der Vertreter der deutschen
ArbeltS - und AirtschastSgemeinschast Dr .

Kislinger sich gegen di « Annahme der Re¬
solution aussprach .

ES ist befrcmdeitd , daß ein Mitglied der Arbeits¬
und Wirtschaftsgemeinschaft , welche doch innncr
beteuert , die Selbstverwaltung anziisircbcn , gegen
einen Fortschritt auf dem wichtigsten Gebiet ,
dem Schulwesen , stininit . Sollte die Arbeit « -
und Wirtschaftsgemeinschaft die Forderung nach
Schulselbstvcrwaltnng aufgegeben haben ? (

Der Antrag wurde trotzdem ange¬
nommen , da außer dem Vertreter des Bundes
der Landwirt « auch die tschechischen sozialisti¬
schen Parteien für ihn stimmten .

ES ivurde » ferner einige Anträge , welche
ein « höhere Dotation für verschiedene Bildunas -

zwecke verlangen , zum Teil im Sinne der bereits

bekannten Beschlüsse der Landesvertretung an¬

genommen , beziehungsweise zur Berücksichtigung
im nächstjährigen Budget vorgeschlagen . Hervor -
zuheben ist, daß unser Antrag aus Teilung
der Le « stungen non verschiedenen
Schulen , welche zusammcngelcgt wurden , mit

einigen Abänderungen angenommen wurde ,
lieber die Erhöhung der L . ehrerremu -
n e r a t i o n e n für unobligate nnd Ueber -

stunden , welche von den beiden sozialdemo¬
kratischen KlnbS beantragt worden ivaren , wird

i in der nöckisten SiNuna weiter verbandelt werden .

Berlin , 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Ohne
rühcr die ReichSrcgierung zu unterrichten , hatte

der RcichSbankPräsident Schacht gestern abends
ein Memorandum veröffentlicht , in dem der Rc -

giernng der Vorwurf gemacht wird , daß sie durch
Verzögerung der wirtschafte - und finanzreformr -
rischen Maßnahmen die Auswirkung des Aoung -
Planes gefährde . Diese Veröffentlichung mußte
nm so befremdlicher wirken , als die Regierung
bei allen Fragen , die die RcparationSverhaud -
lungen betreffen , stets in Fühlung mit dem

Reichsbankpräsidenten gestanden ist, der ja einer
der Sachverständigen bei den Verhandlungen nut
den anderen Regierungen war ! Er hat auch ge¬
wußt , daß für heute vormittags eine KabinettS -

fitzung anbcranmt war , in der die Einzellzeiten
bei der Einbringung der ' Reichsfinanzreform ge¬
regelt werden sollten . Herr Schacht gibt sich

Reichsregierung kündigt Finanzreform an
Befremden über Schachts eigenmächtiges Memorandum .

der Frage der Volksabstimmung neuerlich zu
einem schweren Konflikt gekommen ist. Di « bür -
gerlichen Parteien bestanden darauf , daß auch iin

BerfassiingLfraaen ein « Volksabstimmung mit ein¬
facher Mehrheit zulässig sei » solle . Die Sozial¬
demokraten wieder verlangen , daß ein Drittel der

Abgeordneten da » Recht haben solle , eine Volks -

abslimmung zu verlange ». Schließlich einigte man
sich aber dahin , daß beide Teile ihre Forderungen
zurücknehmen und daß die Frage der Volksab¬
stimmung einer späteren Zeit Vorbehalten werden
solle . Die Paragraphen , über die eine Einigung
erzielt worden war , tverden einstimmig angcnom -
men gegen die Paragraphen , über die keine Eini¬
gung erzielt wurde , stimmen die Sozialdemokra¬
ten , so daß diese Paragraphen nicht die erfor -
liche Ztveidrittelmehrheit finden und also abae -
sthnt sind . Morgen wird der Nationalrat die

Verfassung - Vorlagen beraten .

Lom Rundkunr .
Samstag .

Prag : U. 15 2challp1atrenmustt : 17. 25 Deutschs Presse -

naä - richten ; 17. 30 Deutsche Sendung : Suber zur

Gitarre ; 10. 00—22. 00 Uevertragung aus dem R<u-l »nalthea : er in

Praa . „Lannen " , von Vize: . — Brünn : U. 8o Schallplattm »
musik; 16. 30 Konzert ; 17. 25 Deutsche Presse nackrich «
r e N; 17. V0 Deutsche Sendung : Grete Kvaiaer . Gustav
de Loor: Arien und Lieder. — Preßburg : 11. 30 Lidallpümen -
musik: 12. 30—13. 30 ( Sendung nach Prag »Md Brünn ) Konzert ;
13. 30—14. 00 Deutsche Presse nachrichten ; 16 30 Schall -

planenmusit ; 10. 00—22. 00 . Di« Laterne ", Oper von B. Roväk. —

MLHr. ' Lstrau : 11. 30 Schallplatte «nurslt ; 12. 15—13. 80 Konzert ;
17. 30 SchallpUrnemnusik . — Daventrn : 23. 20- 24. 15 Orchruer »
konzrrt. — London: 10 45 Beethoven : Klaviersonaten ; 31. 16

Konzert. — Par ^s: 21. 15 Klavierkonzert . — Königowusterhousen :
20. 00 VolkstiunUcheS Orchesterkonzert . — Perlt «: 13. 00 Lieder;
20. 45 „Berlin —Wien" , ein Du- ll m Wort und Musik. — Ltutt »

gart : 10. N1 LiedcrsdiHide; 31. 45 Aoachi- m Atingolnap trägt cigvne

Gedichte vor. — Leipzig: 1930 Konzert : 20 00 und 21. 00 Konzerte.
— Breslau : 20. 30 Klavierkonzert . — München : 18. 50 Schwäbische
Bollslitder und Gedichte; 20. 40 Orrheslerstundr . — Langenberg:
19. 15—19. 40 Dreißig jung « Arbeiter berichte » aus ibram Leben.

Berichterstatter öledakieur G. Bader . — Königsberg : 20. 00 Popu «
lares Konzert . — Vern : 1930 —30 . 80 Dr. Luvwia Wüllner ,
Berlin , rezitiert ; 20. 80—31. 00 Orchesterkonzert . — Rom: 2102

bis 23. 00 Konzert. — Oslo : 2000 Orchesterkonzeru — Warschau:
10. 10 Konzert der Orchestermitglieder der königlichon Ocher; 10. 45

Chorkonzert.
Sonntag ,

Pri «! 1L. ÜU Deutsch « Prell « nuchri < it « n . lSüd

Deutsch « Sendung : Margarethe Melau », Mtgl - rd des

Reuen Deutschen Theater «, Prag : Lieder »ich Nrien ; 19. 00 BlpI -

Wien , 6. Dezember . (Eigenbericht . ) Der Ber -
sassungSail - schuß hat heute die BerfassungSvorlage
in der Form , wie sie der Unterausschuß gestern
beschlösse» lzat , angenommen . In der Debatte
erklärte Geiwsse Danneberg , daß die Sozial -
demokraten gegen die ursprüngliche Borlage den
schärfsten Kampf führen niilßten , weil darin Be -
stinlmuilgen waren , die im Widerspruch zu den
Forderungen der Demokratie standen und einen
Anschlag gegen die politische ' Stellung der Arbei¬
terklasse bedeutet hätten . Das Ergebnis der Be -
ratungen ist zwar keiiieSivegS befriedigend , aber
immerhin so, daß die Vorlagen jetzt nichts ent¬
halten , IvaS von unserent Standvnnkt miS gefähr¬
lich bezeichnet werden kann . Bedauerlich ist , daß
eS nicht geluiigen ist , in der wichtigen Frage der
unmittelbaren Demokratie zu einem Einverständ¬
nis zu gelangen .
I »

'

Donnerstag fand eine Sitzung der Landes -

kommifsion für Schulaiigelegeicheiien statt , auf
deren Tagesordnung die iyr in der letzten Session
der LandeSvertretu »b zugewiesenen Anträge flau.
den . Unter den wichtigsten Anträgen >var ein

von unseren Genossen eingebrachter Antrag auf
Herabsetzung oer Schülcrhöchstzaht
an Bürgerschulen . Uebcr den Antrag ,
welcher eine rege Debatte hervorrief , wurde noch
nicht definitiv beschlossen, sondern die Entschei ¬

dung wurde der nächsten Kommissionssitzung Vor ¬

behalte », in welcher genaues Maierickl über den

Umfang der - Herabsetzung nnd die materielle Be -

lastung , welche diese zur Folge hätte , vor ¬

liegen soll .
Ferner lag der Kommission ein Resolutions ¬

antrag unsere « Klubs folgenden Inhaltes vor :

Die Landesvertretung ersucht die beiden

Häuser der Nationalversammlung eheste »« eine

Neuordnung der Schulorganisation auf Grund

demokratischer Zusammensetzung
und nationaler Gliederung der

Schulbehörden zu beschließen .

ES war daü erstemal , daß ein solcher An ¬

trag , welcher die Einführung einer autonomen

Schulverwaltung und die Demokratisierung der

Schulbehörden herbeiführen will , überhaupt i »

Beratung gezogen und nicht von vornherein ab ¬

gelehnt wurde . Ter seinerzeitige Beschülß der

Landesvertretuug , unseren ResolntionSantrog der

Kommission zur ordentlickzcn Behandlung zuzu ¬

weifen, stellte daher ein Novum und einen be ¬

merkenswerten Fortschritt dar . Um so größer > in der nächsten Sitzung iveitcr verlzandelt ivcrdcn .

Wer ist unzufrieden ?
In seinen « gestrigen Leitaufsatz beschäftigt sich

das „ Pravo LIdu " mit jenen , die mrt der Regie¬
rungsbildung »ich « zufrieden sind. ES schreib ! :

„ In erster Reihe ist e « der rechte Flü -
ael der Agrarpartei , der nicht zufrieden
ist. Seine Vertreter haben bis zum lebten Augen¬
blick mit offenbarer Schadenfreude die Journalisten
ini Parlament versichert , daß lldrLal scheitern und

daß entweder eine Bürgerkoalition oder eine Be -
ainlenregierung kommen lverde . . . . An diesen
rechten Flügel der Agrarpartei knüpften sich die

Hoffnungen aller derer , die sich mit der Wahlen ! ,
schewnug nicht versöhnen wollten . Enttäuscht sind
insbesondere die Projektanten der Er¬
ne u r n n g des B ü r g e r b l o ck s, die behaup¬
tet haben , daß es nicht nottvendig sei, eine Regie¬
rung mit den Sozialisten zu bilde ». Enttäuscht sind
alle diejenigen , die hofften , daß sich der Bürger¬
block wenigstens insoweit erhält , daß er zur Ganze
und mweMrzt einen Teil der Negierung bilden
werde, wozu die sozialistischen Parteien — und
da nur die tschechoslowakischen — in barmherziger
Weise hätten hinurgegogen werden sollen . Ent¬

täuscht find jene , die gegen unsere de Ni¬

sche » Genossen hetzten , alles Mögliche
über sie erfanden und sich niit der Hoffnung trü¬

gen . daß sich die deutsche Sozialdemokratie für die
Teilnahme an der Regierung nicht entscheiden
werde . Enttäuscht ist Dr . Kramak , der sich für
eine Beamtenregierung einsehte und sich schon
darauf freute , daß seine zvrsouliche Affäre dirrch
den Rücktritt Dr . Beneö ' erledigt sein werde . Eirr - -

täuscht sind die deutschen Agrarier , die

glaubten , daß sie das Ministerium fiir öffentliche
Arbeiten belzaltcir nnd daß die deutschen Sirzial »
demokraten im ärgsten Falle nur einen LandS -
manmnimster erhalten tverden und die mnt selben,
daß ein deutscher Sozialdemokrat in das Mini¬

sterium für soziale Fürsorge eintritt . . . . Arn

ärgsten ist de » Klerikalen zu Blute . Sie ver¬

argen eS den « Schöpfer der neue «« Regierung , daß
er von der Teilnahn «e an der Regierung die deut¬

schen und slowakischen Klerikalen ausschloß . Sie

sehen darin eine Sck/tvächung der Stellung de «
KlerikalismuS in dieser Regiemng und reden

vom Undank , vom Mangel an staatsmännischen ,
Sinn nnd von sozialistischem Diktat . "

WciftnacftiAAitiej eC
10 dkg Visen werden schaumig geröhrt ,
dazu kommen 12 dkg Griebzudter , 5 dkg
Sultanen , S dkg gebadete , weiße Mandeln ,

V, dkg Saiz , 2 Eigelb , etwas Zitronat ,
vanille , Muskatnuß und die Schale einer

Zitrone . Unterdessen hat man von 3 dkg
Hefe , I lauer Mild « und 20 dkg Ment

ein Dampfei gemacht und gären gelassen .
Dann mischt man beide Massen mit

lauer Milch und SS dkg Mehl zu einem

festen Hefenteig , den man nochmals

gehen läßt . Man flechtet nun den Striezel ,
bestreicht die Oberflfiche mit zerlassenem

Visan und bfickt denselben , wenn er

nochmals gegangen ist . 30 —60 Minuten .

Tagermeuigkeiten .

Visan

in die Speisen ,

Ceres

zum Ausbadcen !

Befttatt che Ettern .

Martyrium nnd Tod eines dreijährigen Kindes .

Berlin , v. Dezember . Di « Ermittluiigen der

Kriminatpolizei gegen daü Ehepaar Sckzrvder in

Berlin - Blankenburg lzaben den Beweis erbracht ,
daß die beiden sich unmenschliche Züchti¬
gungen ihre « dreijährigen Kindes

haben zuschulden kommen lassen . Sie wurden

wegen dauernder Äindesmißhandlung in Hast ge¬
nommen . Bei den Pernelzmungen sind entsetz¬

lich « Einzelheit « » an » Licht gekommen .
Di « Züchtigungen wurden am Tag «
mitunter zwei - bis drei in al vorge - -
n o m m e n. All » sich das Kind an seinem letzten
Lebenslage schnmtzig gemach « hatte , entkleidete die

Fran es , und der Vater sch lug e ü ttlt «

barmherzig in 11 dem Sch >« a lle n r ie -

m e n. Als es nach der dritten lzarten Züchtigung
ohnmächtig zusammensank , zog die Frau cS
a ii den Ohren empor . Tas Kind siel mit
dem Gesicht auf die Erde . Wieder wurde es an
den Ohren eniporgozerrt , und jetzt schlug das
Kind mit dem H i n t e r k o p s auf . Bald daraus

starb eS.
Ans der Verbindung des Paares ist noch ein

zehn Monate alter Knabe hervorgegangc », der

setzt in Pflege gebracht wurde .

Vor Mord an dem Bergarbeiter Rytra . -
Urheberin : die Ehefrau .

Mähr . - Oslrau , 6. Dezember . Vor dem

Kreiogerichw in Mähr . - Ostrau begann Henle die

Verhandlung gegen den 21jährigen Arbeiter

Josef B r n b l wegen des Verbrechens des ver¬
abredeten Raubmordes , der Brand -

st i f t n n g und der Ueberiretung der Beschädi¬

gung fremden Eigentums , gegen seinen 20jäh¬
rigen Bruder Wenzel Vrubl wege >«
Brandstiftung und gegen die 36 Jahre alte
M a r ie Rytra wegen der Mit s ch u l' d am
verabredeten Raubmord und wegen de « Ver¬

brechens de « Betnigc «. Tie Verhandlung ist
aus zwei Tage vorgesehen .

Die Anklage legt Vrubl zur Last , am
Mai d. I . abends den 89 Jahre alten Berg¬

mann Franz Rytra überfalle n, e r -

st o che n und ihn seines Geldes beraubt zu ha¬
ben . Tie Leiche wies 28 Stichwunden auf .
Der Täter wurde bald ausgeforscht . Er be

hauptete zuerst , Rytra getötet zu haben , « im sich
seine « Geldes zu bemächtigen , spater sagt « er

au « , Rytra habe ihn in i ß h a n d e l t, und er

habe sich deshalb an ihm rachen wollen ; schließ
lich gestand er , mit NytraS Frau ein intimes

Verhältnis unterhalten zu haben . Sie habe
ihn überredet , Nytra zu töten , um sich ihre «
Mannes zu entledigen nnd nm dann gemein¬
sam mit Vrubl ein besseres Lebet « führen zu
können . Außerdem versprach ihm die Nytra eine

Entlohnung von 1000 X. Tatsächlich
brachte sie B^nbl nach dem Morde 800 X in . die

Wohnung . Tie Frau leugnet , doch soll sie
vor mehreren Leuten erklärt haben , sie wolle sich
ihres Manne « entledigen , da er ihr zu alt sei.
Sie ließ ihren Mann ans 10 . 000 X ver¬

sichern nnd zahlte die Prämien heimlich ge¬
gen den Willen ihres Manne « , . Den Versiche¬
rungsbetrag wollte sie ' nach seinem
Tode beheben , obwohl sie an seinem Tode

sihuld war .
Di « , beiden Brüder Brubl sind außerdem

beschuldigt , ain 5. August 1928 ein « Scheune in



• MWNg , r . wqemver nm .

Hüten Sie sich vor

Verkühlung !

ALP A
massieren .

aus
den

in

Schenkt zu weihuachleu OUUMi

Briefe mit 10 sortierte « Losen der

Wohlsahrt »lotte »ie der „ Arbeiter ,
sitrsor - e " .

Ihren Körper
mit Menthol - Franzbranntwein

Hiedurch entstehen Krankheiten ,

Diesen beugen Sie vor , wenn Sie ,

über ärztlichen Rat ,

Schöbichowitz in Braud gesteckt zu Habe » , wo -

durch der Besitzer einen Schaden von 50 . 000 K

erlitt , ttnb am 19 . August 1928 da » Anwesen
des Josef Onderka dortselbst nicdergcbraniu zu

Haben , der mit seiner Familie nur daS nackte

Leben retten konnte und um 40 . 000 K geschä¬
digt wurde . Einen zweiten Brand legte <jüfcf
Vrnbel nach Zeugenaussagen nur zn seiner Be -

lustigmrg .

klatschen .
Stalin war in der Broten Loge erschiene «.

Ter Applaus pflanzte sich in der ganzen Zuhörer¬
schaft fort , die „Stalin , Stalin ! " zu rufen begann .

. Aach einigen Augenblicken des Zögerns trat Sta ' -
'

lin au die Brüstung der Loge . Als der Beifall
ohrenbetäubend wurde , verneigte sich Stalin mit

ernstem Gesicht . Er hatte für die Menge seiner
versammelten Parteigettossen kein Lächeln . "

Eine schlechte Reprise , die Wiederholung
eine - Theaterstücks , das früher einmal besser und

— ehrlicher gespielt worden war . DaS ist die

rote Regte von Moskau , auch eines jener Mit¬

tel , mit der Macht behauptet Wird . Aber davon

Wächst nicht mehr Getreide , davon hören die

Schlangen vor den Leben- Mittelständen nicht
auf !

Nach dieser „ AI p a “ - Massage

empfinden Sic eine mäßige Kühle ,

in einer kleinen Welle Jedoch ein

sehr angenehmes Wärmegefühl .

Qgploffonen .
Pittsburg , 6. Dezember . ( Reuter . ) Durch eine

Gasexplosion wurde in einer hiesigen Vor -

tadt das Postamt vollkommen zerstört ,

Der Aufstieg in die Hohe de - gewaltigsten Gebir¬

ge - der Wett , In die „Stätte oes Schnee - " , war

mit ungobeuven Strapazen verbunden . Unter

Ueberwnwung grösster Schwierigkeiten gelang e ?

den kühnen Forschern , eine Höhe von 7480 Me¬

ter zu erreichen , al - über Nacht der Winter ein¬

setzte und grausame Kälte die Expedition zum
! Ruckzug zwang . In schwerem Ringen mit der

Uwewalt der Naürr erkämpften sie sich Schritt für
Schritt den Rückweg und erreichten am 20 . Okto¬

ber wieder da - Lager am Fritze der Beragvaud und

acht Tage später Darjeeling . Da - Motorschiff
„ Fulda " des Norddeutschen Lloyd führte die küh¬
nen Bergsteiger , die mit ihrer Tat den Sikkim »

Hrmalaja - Rekord gebrochen hatten , tvieder ihrer
Heimat zti , wo sie nqwischen eingetrofsen siiid .

Katastrophaler Brand auf der Zugspitze .
Zn der Ka n l i n e der inr Bau besinollchen

! bayrischen Zugspitzeubahn brach Donner - tag
I nachmittag Feuer au - , das sich infolge des Fön¬

sturmes rasch ansbreitete und auch die Wohn¬
baracken erfaßte . Der Brand Pflaume sich fort

Ibis zur Seilbahnstation . Bon den beim Bau be -

Ischästigtcn Arbeitern erstickten zwei
im Rauch .

Fliegertod . Aus Clevelaud ( Ohio ) wird

berichtet : Der Führer eines Postflugzeu -
g e s, der am Montag tu einen S ch n e e st u r m

I geriet und seitdem vermitzt wurde , ist Donners¬

tag nachmittags von einein Farmer t o t neben

Iden Trümmern seines Flugzeuges aufgesnnde »
worden . Andere Flieger , darunter Oberst Lind -

bergh , der eigens zu diesem Zwecke von New

! ?)ork hierher geflogen war , hatten seit drei

, Tagen nach ihm gesucht . — Ans Rom wird

i gemeldet : Bei einer Uebnngssahrt siiid gestern
. früh zwei Flugzeuge deS Flughafen - von Cento -
, s belle in . 500 Meter Höhe z « s a m m e n g e -

stoßen . Ein Flugzeug kouute trotz Verletzung
eines Fliegers landen : die beiden In sas -
sen oeS anderen FüigzeugeS wurden jedoch
getötet .

Unterschlagungen « Ines Postbeamten . J ' t
Kulan be , Gablonz wurde ein Postbeamter
namens T ö 2 k h verhaftet , der einen Betrag von
30 . 000 K unterschlagen hatte . Er hat sich selbst
z»ir Aushilfe am Schalter angetragen . Als von
einer Partei der Betrag von 30 . 000 K ausgege¬
ben wurde , stellte er das Rezopiß mit seiner

i Unterschrift aus , nahm aber den Betrag an sich

Schwere Stürme an der ftanzSfischen
Küste .

Paris , 6. Dezember . Die Morgenpresse mel¬

det über die Folgen des Sturmes an der fran¬
zösischen Küste : In den Häfen ist daS Wasser bis

: u einem halben Meter über das Normale ge -

stiegen . In Lorient steht der Kai unter Wasser.
In der Umgebung von Brest wurden vo » dem

Sturm Telegraphen » und Telephonstangen um «

gelegt , fo daß die Verbindung mit Brest unter *

brachen ist . Auf dem Atlantischen Ozean sind
zwei Schaluppen gesunken , zwei an¬

dere sind schwer beschädigt . Boi Coneorneau

wurden vier Fischerboote gegen die Mole

geschleudert und zerschellten . Einige eng¬

lisch e D a in p f e r haben im Sturm um Hilfe
gebeten . Der englische Dampfer
„ Gander " ist gesunken . Tas au - gesehte
Rettungsboot , auf dem sich der Kapitän und zehn
Mann Besatzung befanden , wurde von dem ame¬

rikanischen Danipser „ Republie " gerettet . Die

Loire und die Marne sind im Unterlaufe über

die Uber getreten und haben die angrenzenden
Fluren überschwemmt .

Auch au - Spanien werden große Schäden
gemeldet . In Bilbao wurden vom Sturm einige
Häuser abgedeckt . Die Telegraphen - und Tele -

phonverbilldung ist unterdrück ) «»! . Au » einigen
Dörfern sind Nachrichten von HanSeinstür -
zen und Bränden eingetröffe ». Die Stadt

Expadron ( unweit Äigo) steht unter

Wasser .

durch wurde es der Mannschaft unmöglich ge¬

macht , die Rettungsboote herabzulassen . Plötzlich
drehte sich der Dampfer gänzlich nur und ver¬

sank. In dem Angenblick, al - der Dampfer in

den Wellen verschwand , bemerkte der Kapitän
des Dampfers „Allee Marie " anö Neweastle die

Katastrophe . Er begab sich mit seinen » Schiffe

an die Unglücksstelle und fischte fünf Ueber -

lebende ans den Fluten .

Fm Irischen Meere zerschellte bloß einige

hundert Nieter von » Ufer entfernt , ein Fischer¬

boot , wobei drei Fischer den Tod fanden .
Die größte Geschwittdigkeit hatte das Unwet¬

ter in Falmouth , wo der Orkan 24 Stnnden -

meile »» erreichte . Der Verkehr w» » rde an zahl¬

reichen Stellen völlig unterbrochen »»»d in » gan¬

zen La»»de litt der Telephonverkehr . Cs wurde » »

128 Haupttelephonleitungen zerrissen . Fn Lon -

do»t selbst Ware » » etwa 1000 Abonnentenlinien

unterbrochen . Die Lage im Themsetale wird mit

gewissen Befürchtungen beurteilt , da der Wasser¬
spiegel der Themse im Steige »» begriffen ist .

Sie rote « Sarerr .
Man versteht in der russischen Kommuni¬

stischen Partei die Regie . Die Regie muß vieles

verdecken . Die Not und daS Elend der städtischen
Bevölkerung , die Mißerfolge der WirtschaftSPoli »
tik, die Notschreie vom Lanoe . Je größer der Druck

auf die Masse , um so bunter die Kulisse . Die

Regte bemüht sich, die roten Zaren mit einem

Nimbus zu »»»»geben . Einst diente sie Lenin ,
heute Stalin . Bei Lenin war sie ein Aeuße -
re », er war wirklich ein Gott der Massen . Bei

Stalin aber »nuß sie ersetzen, was dem Manne

fehlt , darum bemüht er sich, Lenin z>» kopieren .
Die glänzendste Szene , über die die rote Regie
verfügt , »st das Stück „Massenbegeisterung in

der Großen Oper " . Ei «» Beobachter hat dieses
Stück mit Lenin im Mittelp »»nkt einst folgen -
dermaßen geschildert :

„Alle Anwesenden auf der Biihne erhoben

sich, und In ihrer Mitte bildete sich ei »» Gang ,
ein Korridor aus Menschenleibern , der nach hin¬

ten int Dunkle zu beit Kulissen führt . Ruf diese
dunkle Oeffnung im Hintergründe , von »vo Lenin

erscheinen sollte , waren alle Augen gerichtet . Wie

Ewigkeiten vergingen Sekunde », eine halbe Mi¬

nute , eine Minute , zwei Minute » . Drei Minuten

lang , ohne daß von Lenin auch nur die Nasen¬

spitze zn sehen war , brüllte und applaudierte diese
wiche, begeisterte Menge stehend .

Endlich erschien Lenin , ein Sturm erbrauste . "

Bei Stalin sieht diese Szene ! die in die -

Ien Tagen in der Großen Oper in Moskau wie «

ter gespielt wurde , folgendermaßen ans :

„ Als das politische Program »»» der Massen -
Versammlung vorüber war , erhob sich der Präsi¬
dent des Moskauer Sowjets und erklärte ! „ Mir

ist heute abend eine sehr große Anzahl schrift¬
licher Anfragen nach dem Befinden des Genossen
Stalin heraufgereicht worden . Ten » Genosse»»
Stalin geht es sehr gut . Ähr toerdet vielleicht
Gelegenheit habe », ihn heute abend z>» sehen. "

Einbruch auf einem Gutshos . In der Nacht

„ - - ■ . „ - . vorn 8. tunt 6. d. M. wurde in dem Kolow -
d a t Franz B o ck aus Bernd bei Tachau stürzt « ratsche, » Gutshose T e i n i h l bei Klattau die

gester »» »»acht « a, »S den » zweiten Stockwerk « der ! Kasse erbrochen , wobei 20 . 000 K in bar , ver -

Kaserne deS 33 . Fnf . - Reg . in Eger in den Hof - schieden « Wertpapiere , Schecks aus den Namen
raum und zog sich mehrfache Rlppenbrüche und Kolowrat und ein « M« , »ge goldener Bestecke ent -
innere Verletzungen zu . Boch hatte sich nachte wendet wurden . Der Schade »» wird auf etwa
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100 . 000 K geschätzt; der Täter ist unbekannt .

Di « SchnellzugSmisere . Ei » Leser schreibt
m» S: Bor kurzem konnte » nan in de»» Zeitunge »»
lesen , daß für 1930 eine Lokoinotivliefrrung von
über 100 Million « » » K ausgeschrieben ist , wor¬
unter fünf Schnellzugsmaschinen sind . Wenn
gleich die große Bedeutung deS Güterverkehrs in

nd größtenteils Passagiere eines Straßenbahn »»,
wagens , der im Augenblick der Explosion vor - ,
beifnhr . . I

* •

llhikago , 0. Dezember . Durch die Explosion
einer Bombe wurde im Südwesten der Stadt I
ein Gebäude völlig zerstört , wobei fünf Per ¬

sonen schwer verletzt wurden . 4lach An- s
icht der Polizei war die Bombe in ihrer Wir - 1

kung die kräftigste von allen Bomben , die im l

letzte »» Jahre hier explodierten .

DaS Hakenkreuz wider die Kunst . - Wie die I

„Frankfurter Zeitung " auü Worms meldet ,

gab Donner - tag abends im städtischen Festspiel-1
naus di « Piscator - Bühne ein Gastspiel . !
In der zweiten Hälfte der Vorstellung versuch ¬

ten untzesähr 25 Nationalsozialist « » » , »
di « sich «test nach der Pause Kartei » gekauft hat ¬

ten , di « Vorstellung zu stören , waS ihnen jedoch!
nicht gelang . An » Schlüsse der Vorstellung kam !

eS im Vorraum beim Weggang des Publikums I

zu P I ! leien , so daß die Polizei eingrei -
fen Einem Nationalsozialisten wurde

ei »» | Jener Revolver abgenommen .
Drei " der Ruhestörer wurde » » verhaftet , die zn -

gaben , daß sie von auswärts auf Last ¬

auto - gekommen waren , um die Vorstel ¬

lung zu stören . Da - Ueberfallkoinmando mutzte
die Straßen säubern .

Selbstmord « au - Lieb «. Ein dieser Tage »n

einen « Trautenauer Hotel abgestiegenes’
Brautpaar unternahm Donner - tag einen Ber -

’
giftungsversuch mit Beronal . Die beiden wurden

[ sofort in - Krankenhaus gebracht und schweben
> in LebetiSgefahr . Besonder - bedenklich ist oer Zu ¬

stand der Fra »». Die Hochzeit deS Brautpaares
welches ans Reichenau im preußischen Eulen ¬

gebirge ftan»»nt, hätte Donnerstag stattfindei »
»ollen . Die Angehörigen des Mannes solle »»
»ich der Verbindung mit der Braut , einer geschie »
de»»e»» Frau , widersetzt haben . — In Eger
hat gester »» früh der 24jährige Frise >»r Georg
Köhler au » Ober - Lohma bei Franzensbad da ¬

durch Selbstmord verübt , daß er sich auf der

Bahnstrecke Frauzensbad —BoitherSreut von

ei » ren » Z» » ge überfahren ließ . Der junge
Mam » tvar in Reichenberg in Stellung gewesen
und eigen - in seine Heimat gereist ,
» m» dort ans den » Leben z>» scheiden . AuS Brie ¬

fe»», die bei ihm vorgefunden wurden , geht her - ,
vor , daß Liebes rttmmer das Motiv der I und machte keine Eintragung .
Tat war .

Ein Traumwandler . Der,23jährige Sol -

gestern »mchts^ aus dem zweit «»« Stockwerk «! ^er Kasse erbrochen,' »vobei 20*000 « in' bär'

raum ' Ä_M. . 1^. ?' ^^°^d^ppe>lbrüche mch | Kolowrat mtd' Än^Men^ölde, »er Bestecke "e' nt

traumwandelnd erhöbe »» und das Fenster geöffnet ,
aus den » er in die Tiefe stürzte .

Einbruch . Bei dem Gastwirte Mark ! in

Eger wurde gestern nacht - ein Einbruch ver ¬

übt , bei welchem den unbekannten Tätern Bar ¬

geld und Wertvaviere in » Werte von 10 . 000 K

In die Hände fielen .

der Tschechoslowakei nicht geleugnet werd « » » soll ,
fo »nutz sich der Schnellzug - reisende doch fragen ,
wie lange er noch verurteilt sein wird , mit

intseren miserablen SchnellzugSzustanden vorlieb

zu »»ehmen. So geschah « S am 19 . November
1929 , daß zur Abwechslung wieder einmal die
Loko »»»otive 385 . 018 im S 62 vor Stupschitz zn -
sannnenbrach und , bevor ein Ersatz herbeigeschaff :
wurde , verstrirhe »» 88 Minuten , worauf "sich die

Verspätung bis Gmünd auf volle zwei Stunden
erhöhte . Ku - eigenen Erlebnissen weiß ich, daß
die Fahrzeiten selbst bei keinen unvorhergesehenen
Ereignrssen ans den LSD . nicht eingehalten wer¬
den , obwohl hierzulande kein « hervorragenden Ge¬

schwindigkeiten erreicht werd«»», daß mau gerne
iit den Grenzstationen bei schweren Züge»» ei »»
fach Wage »» abhängt mit der Motivierung „die
Maschine ziehe nicht mehr " , die Fahrgäste damit
auch »»acht - zu»»» Wagenwechsel zwingt , oder aber ,
daß man für teueres Geld 170 Kilometer stehen
kann , weil eben „ SantStag " ist , >»nd daß zu
gi»terletzt auch mit schadhaften Bremsen gefahren
»vird . Wenn rund um die Tschechoslowakei
leistungsfähig « SchnellzugSmaschinen laufen , so
könnten auch hier endlich einmal Lokmnotiven
in Dienst gestellt werden , die nicht bei jcher Ge¬
legenheit versagen . Ob die neuen fünf Stück fi"»r
14 . 000 Kilometer genügen werden ?

Bluttat auf einem Bauernhof . In » Dorf
F a l k e n t a l ( Kreis Templin ) drang am Don -
nerstag morgen ein Lgjähriger . Knecht in da »
Schlafzimmer seine - Arbeitgebers und schoß die
Frau de - Landwirte » nieder . Er flüchtete darauf
vor daü Dorf und brachte sich einen lebenSgefähr -
lich «»» Kopfschutz bei . Der Landarbeiter war bei
dem Landtvirt seit zwei Jahren in Stellung , ohne
daß er je Anlaß zu einer Klaae gegeben hätte . Am
Mittwoch kündigt « er Plötzlich ohne jede Begrün¬
dung seine Stellung . Was ihn z>» der Tat vemn «
laßt hat , konnte noch nicht ermittelt werden . E »
ist möglich, daß eü sich um die Wahnsinnstat eines
Eifersüchtigen handelt .

Sozialpolittsch « Forderungen der englischen
Framu . Da - e»»glische Komitee für Frauenrechte ,
dem di « meiste »» großen englischen Frauenorgani -
sationen angeschlossen stich , sandte kürzlich eine De¬
putation an den Home Secretarh , die sich wesent¬
lich mit der Frage der Ratifizierung de » Washing¬
toner Abkommen » beschäftigte . Die Frage wurde

behandelt im Hinblick auf dar geplante englische
Fabrikgefetz . Man » vandt « sich dagegen , daß
Frauen mit dem Heben schwerer Lasten beschäf¬
tigt tvürden , daß sie in der gosm»dheit-schätckichen
Weißblel - Jndustrie Verwendung fänden , »»nd for -
derte , daß « in Arbeitsverbot für Frauen vor der

Entbindung und für eine bestimmte Zeit nach der

Entbindung «Aässen würde , ferner , daß die Mut -

terschaftSunterstützung erhöht würde . Bemerkens¬
wert waren hierzu die Ausführungen einer Fa¬
brikarbeiterin au » Lancashire und einer zweite »»
aus London , die sagten , we » » n die Frone »» nur
besser bezahlt würde » » und nicht Hungerlöhn « er¬
hielten , so würden sie auch im Stande sein,

chwerere Lasten zu heben . Bei der gegenwärtigen
chlechten Ernährung infolge der ungenügenden

Löhn « feien sie dafür zu schwach . Für Zugendliche
wurden dann noch die gleichen Arbeitsveschrän «
kungen wie für Frone »» gefordert . Besonders leb¬

haft trat auch die Vertreterin des Nationalverban¬
des weiblicher Lehrerin»»«»» für die wirtschaftliche
Besserstellung der Arbeiterin ein .

Neue » vom chemischen völk « r » uorden . Wäh -
rend di « Böller um Frieden und Abrüstung , nm
di « Zurückdä »n»mmg der Kulturschande deS Krie -
geS ringen , sind di « Militärs der Böller auch nicht
müßig »»nd eifrig damit beschäftigt , das Massen¬
morden de - Krieges noch furchtbarer , noch grauen¬
hafter zu gestalten . So beschäftigte sich kürzlich ein
Bericht des anrerikanische » General¬
majors Gilchrift , des Chefs der chemischen
Waffe , mit den Möglichkeiten des chemische »» Krie¬
ges . Jedem Militär , meint Gilchrift da , sei eß
klar , daß es im Felde Situationen gebe , wo man
auf eine Gaswoue wieder mit Gas antworten
müsse . Niemand wisse , welche Rolle das Giftgas
il » Zukunft als BerteidijmngSmittol gegen Tanks ,
Panzerivagen , Kriegsschiffe spielen werden . ES

; sei auch denkbar , daß eines Tages ein geschickter
Chentiker einer fremden Alacht eine Gassorte er -

' finde, di « die Nnifortn des Soldaten zerstöre , so
daß er „nackt wie «in Goldfisch " dasteh «. „ Wenn

! eS möglich wäre , Motoren oder Kriegsschiffe che¬
misch zu stoppe»» oder unbrauchbar z>» mache»», "
meint Gilchrift, „so müsse die amerikanische Armee
die beste Methode dafür haben , scho»» nm sich gegen
sie gegebenenfalls schützen z, » können . Es gibt Ge¬
biete deS chemischer » Krieges . - wo die amerikani¬
schen Armeechcmlker mit den «»» der Marine eng
znsammenarbeiten . Für beide Streitkväfte «gleicher .
weise wichtig wäre nach Gilchrift ei »» Nniform -
stoff , der »nit einer Substanz getränkt wär « , die
Lew und Glieder des SoÜwtcn gegen Giftgas
sichert . Die Arineet » der Zukunft , meint Gilchrift ,
»vevden große Labovawrien mitfuhren . die im Not¬
fall « Schnellanalyse »» neuer Gase , die der Feind
a»»sse»»det , an Ort und Stell « i»r kürzester Zeit
durchsichre»» können , nm sofort das beste Schutzmit¬
tel vorzuschlagen . Auch eine neue Gasmaske für
Pferde hat der chemisch« Dienst hergestellt . Gil -
christ betont die Bedeutu »»g des Rauches als Bet -
schleiernngsmittel . Außer dmäch ihr « eigene
Schtielligkeit könne zum Beispiel ei »»« auf Auto -
vorrückeude Streitkraft beinahe »tut durch Rauch

« t
die verheerende Wirkung halbautomatischer

e»i g«!schützt werden .

SMsuntergang an der englischen Küste.
1 « Matrose « ertrinken im Sturm angesichts des Festlandes .

London , 6. Dezember . ( AR. ) Der gestrige
heftige Sturm forderte 19 Meiischenleben auf
den » Meere und siebe»» a»»s den » Festiande . Anßer -
den » gab eS zahlreiche Verwundete . Die meisten
Menschenleben wurde » » beim Scheiter »» deS briti ¬

schen Dampfer „ F r a n e e S Duncan " ver -

nichiet ; der gestern nachts beim LandS - End - Cap
in » Südweste »» des englischen Festlandes vor » de»»

Wellet » verschlungen wurde . Fünf Manu der

Besatzung wurden gerettet , doch die übrige »» 16

ertranken . Der letzte Kampf deS Dampfers »nit

bett Wellen wurde von einer große »» Anzahl
Küsteilbewohner vom Ufer beobachtet , die ge ¬

zwungen waren , seinen » tragischen Ende macht ¬

los zuzusehen . Die Katastrophe trat »»»»erwartet

schnell ein . lieber dei » Dampfer schlug eine unge -
beure Welle hin , die daS Schiff gänzlich über ¬

flutete und eS tief zur Seite neigte . Wahrschein ¬

lich wurde die schwere Laduitg des Dampfers
gegen die ein « Bordseite geschlendert , wodurch
daS Gleichgewicht soweit gestört wurde , daß der

Dampfer , als er wieder über dem Wasser auf -
' auchte , auf der Seite liege » » blieb. Ta -

Dreiviertel Stunden später begannen die Dele- f Der nächst « deutsche Juristentag »vird in »

gierten anf der Bühne plötzlich In die Hände zn Jahre 1931 in Eger und FranzenSbad ab -

gehalten . Zur Durchführung dieser Tagung wer «

beit Vorbereitungen unter Hinzuziehung sämt¬
licher jitristffcher Kreise vo » Eger und FranzenS¬
bad getrofse»». Die Vorarbeite » » werden schon jetzt
in Angriff genommen .

Der Vulkan Mont Velo ist noch i »n m « r

»»» Tätigkeit , doch hat dies « scho»» etwas

»»achgelassen. Die an der Küste niedergegangene »»
Masse »» glühender Asche haben ihr Bild in einer

Ausdehnuug von 5 Kilometern >»»>» den Vulkan

völlig verändert .

Psirsichblüten im Dezember . Wie

Fünfkirchen gemeldet wird , stehe »» in

dortige »» Weinbergen viele Pfirsichbänme
voller Blüte wie iin Frühling .

Rückkehr einer deutschen Limalaja - Erpedition .
Um den Bersitch z»» machen , de »» dritthöchst «» Berg
der Welt , den Kanchanjanga (Kantschintschinga ) ,
einen der Bergriese »» deS Hinlalaja , zu erobern ,
schiffte sich am 25 . Juni auf Llohddainpser „ Saar -

, brücken " eine Expedition ein , die sich aus Mit -
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Heute , elf Jahre nach einer Zeit , die
ihnen alle Möglichkeiten bot, sich gehen ' z>>
lasse » und Mittelalter zu spiele », , treffen sich-die
Helden , blicken , mit der Zigarre oder Pfeife , int
Mundwinkel , lächelnd auf die Jahre ihres Lebens
zurück ; die ihnen die Notwendigkeit ihres Daseins
zu beweisen schielten , halten sich für wertvolle
Repräsentanten und fahren fort , vor den Augen
einer slannenden Welt , die gerne vergehen möchte ,die anmutigen Don- Onichotterien fortzusetzen .
Hände werden ntarkig gedrückt, Einsprachen ge «
halten , Anerkennungen , die sie sich als kluge Per¬
treter de « gleichen Metiers schuldig sind , auSge -
tanscht , photographische KameraS treten gerührt
über so viel Freundschaft der Feinde in Aktion
und mit einem Schwamm , der vor Pose und
nrännlicher Rührung trieft , werden die Gamein -
hcitcn , die , Gott behüte , vielleicht doch begangen
worden sei » könnten , wegaewischt vom Schilde
der Nationen . ES war ein Turnier der Mäntier ,
der Recken , der Makellosen , der Aufrechten . Hony
soit , qni mal y pense und mit dem Volke hat
das gar nichts zu tun .

Der Krieg ist eine Schweinerei und der letzte
Krieg tvar e « in größerem Stile als alle vorher -
gehenden . Und alle , die an der Schweinerei teil «
nahmen , wurden irgendwie schmtltzig . Weil da¬
einfach nicht anders geht . Und viele , allzuviele ,
wurdeit schmutziger , als es ttötig gewesen tväre .
Und alle die mit ganzer Seele dabei waren , die

Pont Verbände der Arbeiter in der Bau - ,
Stein - und Keramindustrie , Sitz Prag , wird
uns geschrieben :

Das Gewerbeinspektorat Tetschen , hat sich
der arbeiterfeindlichen Politik des geschlagenen
Bürgcrblocks mit Haut und Haaren verschrieben .
Anders läßt sich Vie Praxis dieses Amte » , die
es bei Beseitigung der sSstündigen Arbeitswoche
in « Baugewerbe anwendet , bei aller Objektivität
nicht mchr beurteilen .

Unser Rumburger Sekretariat hat gegen
die Firma Alois Friedrich , Baumeister in

Tetscken , bzw. den derzeitigen Firmainhaber
Schindler wegen der

fortgesetzten Neberstnndenarbeit
beim Kitiobau in Rumburg einearoße Anzahl
Anzeigen erstattet . Die Firma Alois Friedrich
wurde aus diesem Grunde von der Bezirks¬
behörde wiederholt zu Geldstrafen verurteilt .

Dessen ungeachtet wurde die ungesetzlich « lieber -

stundenarbeit fortgesetzt : durch Wochen wurde

täglich bis 10 Uhr abends , aber auch bis 11 Uhr
nachts gearbeitet . Unsere Organisation interve¬
nierte mit einer Deputation von arbeitslosen
Bauarbeiter » bei der Behörde , worauf die Arbeit

zweimal durch die Gendarmerie eingestellt
wurde . Daü aller » hinderte aber den übermäch -
tigen Bauleiter namens Thriftofolini nicht , schon
vom nächsten Tage , wo sich die Gendarmerie

nicht mehr um den Bau kümmerte , wieder b ' S
10 Uhr nachts arbeiten zu lassen .

Am 27 . November erstattete unser Sekre¬
tariat die letzte Anzeige in dieser Angelegenheit .
Und nun tritt etwas ein , was selbst der in un¬

serem Staate in dieser Frage bisher geltenden
Rechtsauffassung . direkt in » Gesicht schlägt . Tie

Bezirksbehörde Rumburg hat diese Anzeige an

unser Sekretariat mit dem Bermerk zurückgesen¬
det : „. . . der Firma wurden ab 21 . No¬
tz e m b c r 1029 , vom Gewerbeinspe . kto -
rat die Ueberstunden bewilligt . "
Zur Bewilligung dieser Ueberstunden läget «
keine utweren Gründe vor , wie durch Mehr¬
arbeit den Kinobesitzern so schnell als utöglich
den Profit attS den Einnahtnen des AinvS zu
sichern und

einem Unternehmer , der das Gesetz über dir

Arbeitszeit trotz aller Verfügungen und An¬

ordnungen der Behörde weiter verletzt , vor

den Anzeige « der Banarbeiterorganisation z «

schlitze».
DaS Gewerbcinspektorat Letschen hielt e »

mit seinen Amtspflichten vereinbar , diesem Un¬

ternehmer , für den Arbeiterschutzgesehe über¬

haupt nicht bestehen , gegen den berechtigten ?lb -

ritterlichen Scheuklappen ihrer Ahnen vor Augen ,
würde » gut tun , sich in Schtveigeu zu hüllen ,
statt zu feiern , >vas vergessen sein will .

Die Gegner blieben sich nichts schuldig . Die

Kapitäne , die sich liebend bekämpften , schüttelten
sich die Hände , woran nichts weiter auSzusehrn
ist tind Lettow Vordeck las mit Vergnügen die

Feststellungen einer englischen Zeitung , daß die

deutschen Soldaten ihre grobe Arbeit ztvar ohne
Handschuhe , aber mit sauberen Händen verrichtet
hätten . Worauf ein männliches Hoch auf den

tapferen Gegner Smats , der beit Vorsitz au der

Tafel der ehemaligen britischen Ostafrikakäntpfer
führte , die unausbleibliche Folge war , dentt die

Helden hatten sich, nach heldischem Brauch , zu
einem Fcstessett vereinigt und feierten die gegen¬
seitigen Tatet «. DaS heißt , sie feierteit ihr Heloen -
tum wie g««te Landsknechte iit ehrlicher Freund¬
schaft, aber stets bereit , wenn der Kaiser , wollte

sagen sonstwas rufen würde , . . . selbstverständ «
sich . . . ohne eine Minute zt« zaudern , alle Man « «
a«> Bord !

Wieviel Leben der Welt kostet ? WaS

liegt ar « dem Pack . Sie starben fiir Schn ««rrbart
und Reich und ihr Heldentttm war sumntarisch
und ohne Pose . Und der Gott , der Eisen wachsen
ließ , sieht vergnügt lächelnd auf die Tafelrunde
von Sinnt » und Vordeck herab !

wehrkampf des Bauarbeiterverbande » seinem
Schutz in vollsten « Ausmaße zu gewähren , in dem
c» die Ueberstunden bewilligte . Nachdem diese
Firma wegen Uebertretuna oeü ArbeitSzeitge -
setzes wiederholt vorbestraft und die gesetze »-
widrigc Ucberstundenarveit auch dann fortsetzte ,
als sie die Ansuchen um die Bewilligung von
Ueberitttnhen einbrachte , hatte das Ge -

werbeinspektorat daS Recht , die
Bewilligung aus diesem Grunde
abzulehnen . Don diesem Rechte hat
daS Gewerbeinspcktorat keinen
Gebraitch gemacht , denn Ausbeuter
müssen unter allen Bedingungen
geschützt werden !

In seinem blinde «« Hasse gegen die organi¬
sierten Bauarbeiter und ihre Gewerkschaft ,
übersah da » löbliche Inspektorat auch einige
„Kleimgkeiten ". Zur Bewilligung dieser Uebcr -
sluudcn an die Firma AloiS Friedrich , darauf
haben wir schoir verwiesen , lag kein anderer
Grund vor als der Profit der Kinobesitzer ' und
den Bauunternehmer gege «« die Anzeigen der
Gewerkschaft den notwendigen Schutz zu ge¬
währen .

Die Ueberstunden wurden aber diesmal zu
einer Zeit bewilligt , wo alle sachlichen und rechts
licken Gründe gegen diese Bewilligung sprechen .
An « 24 . November , >vo die Bewilligung erteilt
wurde , war die Mehrheit der Bauarbeiter im
Bezirke Runrbitrg arbeitslos , ein Teil davon
schon vom Genüsse der Arbeitslosenunterstützung ,
mithin auch deS Staatsbeitrages . Mer auch
diese Tatsache kvnute für daS Gewerbcinspektorat
Tetschen nicht entscheideitd sein uitd so hat eS
vornehnicrweise sogar darauf verzichtet , sich in
Rumbltrg über den Stand der Arbeitslosigkeit
zu informieren .

Grundsatz beim Gewerbeinspektorate Letsche « ist ,
die Profitinteressen müssen geschützt werden ,

kost « « S was <S wolle .

Eine kleine Biegung des Gesetzes , zu Gunste »«
der Unternehmer , Verletzung deS Rechtes der
Arbeiter , waü spielt da » fiir eine Rolle ? Fest¬
gestellt soll noch werden , daß sich da » Gewerbe¬
inspektorat Tetschen diesmal einen Unternehmer
als Schutzbefohlenen aussuchte , der z«t den ge -
schworcncu Feinden der organisierten Bauarbei¬
ter gehört . Damit wollte da » löbliche Amt in
Tetschen bestimmt nur beweisen , was di ? Ar¬
beiterschaft im Kampfe um ihr ante » Recht von
dieser Stelle zu erwarten hat . In « Laufe diese »
SoinnierS knüpfte unser Sekretär von der Straße
au » , die ja fiir jeden Menschen zugänglich ist,
mit einem Arbeiter voni Kinoba « « wegen der

Wollen Sic stets trockene

u . warme rnoe bewahren ?

Tragen Sie einzig

Sdiuhc mit Sohlen
von

ßditßin Plantaoenoummi
Die Plantagen • Crepeiohle ist

unverwüstlich , leicht , elastisch ,
wasserdicht und aehltefit Er¬

müdung aus .

Verlanden
sie sdiuiic mit Piantatfcntfummi
In leier Sdiuhnleflcrlagc .

The Rubber GorworsAssociation
London . «

V 1

Ucberstundenavbeit eilte Unterhaltung an . So¬

fort war der berüchtigte Bauleiter Christofolini
zur Stelle und verbot diesem Arbeiter , sich mit

unseren ! Genossen zu unterhalten . Al « er an
da » Gesetz über die Arbeitszeit erinnert wurde ,
erklärte Christofolini Gampe : „ Gesetze ha¬
ben auf meinen Baute » nur G u l t i g-
keit , soweit ich sie gelten lasse . " Don
diesem berüchtigten Ausspruche des Christofolini
wurde die Behörde in Kenntnis gesetzt , aber die
Ueberstunden wurden trogen « durck den Herrn
Gewerbeinspektor an diese honette Firma be¬

willigt . Um daS Treiben des Gewerbcinspektora -
teS gegen die Bauarbeiterovganisation vollstän¬
dig zu beleuchte », soll auch eine andere nicht
unwichtige Sache in Erinnerung gerufen wer¬
den . In den Sommermonaten dieses Fahre »
hat unser Rumburger Sekretariat eine Aktion

eingeleitet , um die Bauunternehmer zur Einhal¬
tung der gesetzlichen Arbeitszeit zu nötigen . Es
wurden mehrere Anzeigen erstattet , einige Un -
lernchmer wurden seitens der Behörde bestraft .

Auch in diesem Falle stellte sich das Ge -

werbeinspektovat Letschen , schützend vor die Bau¬
unternehmer und verhinderte , daß dem Gesetze
Geltung verschafft werden konnte . In ihrer Not
um erhöhten Profit , die Ucberstuiwe » werden
im Baugewerbe nur deshalb von den Unter -
nelimern gefordert , da sie die Arbeiter um den
Ueberstundenzuschlog betrügen , wandten sie sich
ebenfalls an dar löbliche Gewerbeinlpektorat .
Di setz Amt , da » D:c Sorgen der Unternehmer
viel besser kennt , als irgendeine Unternehmer¬
kanzlei , ließ auch in diesem Falle den Ruf der
Bauunternehmer um Schutz gegen die Anzeigen
unseres Verbandes nicht ungehallt .

Die Rumburger Unternehmer brachten alle
und für die kleinste und unwichtigste Arbeit ihre
Ansuchen um Ueberstunden ein und das Ge¬
werbeinspektorat hat alle diese
Ansuchen bewilligt . Grund zur Ueber -
stundenarbeit lag auch hier keiner vor , wie di «
Arbeitszeit ohne Ueberstundenentlohnnng im In¬
teresse der Unternehmer zu verlängern . Die Un¬
ternehmer hatten mit Hufe des Gewerbeinsprk -
torate » Tetschen ihr Ziel erreicht , die Organisa¬
tion war matt gesetzt , Anzeigen unmöglich , denn

die Ueberstnndenschinderei war gesetzlich
fe,igelegt !

Das Gewerbeinspektorat begründete seine
Maßnahmen damals damit , daß arbeitslose Bau¬
arbeiter nicht vorhanden , deshalb auch kein
Grund vorlicac , die Ansuchen um lleber -
stunden abzulehnen . Schon diese Auffassung zeigt ,
welcher reaktionäre Geist in diesem Amte
herrscht . Mer diese Begründung war auch da¬
mals unrichtig , denn schon in den Sommermo¬
naten gab eS in diesem Jahre gelernte Bau¬
arbeiter , die oft eine Woche und noch länger um
Arbeit suche» mußten .

DaS ist ein Abriß aus der Praxis
eines Amtes , dessen erste Aufgabe
darin bestehen sollte , Leben und
Gesundheit der Arbeiter wie ihre
s o z i a l c n Rechte gegen die Angriffe
d e r A u S b e « t e r z u schützen .

33olf0ttrirtf ( $ aft mfe 6osialvoHtit .

W öer Wür du Mm WMWltttu .
Nu Sewerbeinsstektor gegen die 48- Stuudeuwoche .

Edison dementiert . Bor seiner Abreise nach

Florida, wo er ' den Winter verbringen wird ,

ttahm der berühmte Erfinder Edison Veraulas - -

suna, die Nachricht , daß er ein Verfahren zur

Herstellung von s y n t h c t i s ch e m G tt in ttt i

entdeckt habe , daS sich wirtschaftlich ansbenten

lasse , zu dementieren .

Ein dreister Raubübersall wurde gestern in

Friedrichöfeld bei Wesel verübt . Während
der Bürostunden drangen zwei Männer in den

Kassen raum der Sparkasse ein . Während der

eine di « Anwesenden mit einem Revolver in

Schach hielt , enlnahm der andere der Kasse einen

größeren Betrag . Tie Höhe der geraubten Summe

ist noch nicht bekannt , soll sich aber auf 10 . 000

Mark belaufen . Die Räuber , die maskiert ge¬

wesen sein sollen , entkamen unerkannt .

Der Gcjster - Cod«. Der amerikanische Profes¬

sor I . Allen Gilbert aus Portland im Staate

Oregon hatte mit seiner vor einigen Jahren ver -

siorbenen Fran einen besoitderen Code vereinbart ,

auf Grund dessen die Frau sich später mit dem

noch am Leben gebliebenen Manne verständigen
Mic . Seit fünf Jahren bietet Prof . Gilbert hohe

Summen für dasjenige Medium , das die Bot¬

schaft der verstorbenen Gattin dem an einem nen -

ttalen Ort sicher deponierten Code übermitteln

würde . Der Professor Hai schon 139 Medien be¬

müht , ohne daß die von diesen aufgenommenen
Diktate die entsprechenden Codeworte enthielten .
Die letzten Medien haben setzt gegen de » Professor
die Klage eingereicht ans Herausgabe der verbro¬

chenen Summe mit der Begründung , daß dazu
aber nicht unbedingt die Codeworte notwendig
leien , da die Tote im Geisterreich bei den verän¬

derten Existenzbedingungen sehr leicht frühere

Abmachungenaus ihrnm irdischen Leben vergessen
haben könne . . . .

Staatliche Bekleldungsaltion für die Hochschul -

stUdentensthast . . Da » Ministerium fiir Unterricht

und Bolksaufllärnng hat auch Heuer für die Be¬

schaffung von Kleidern und Wäsche für Hochschul¬

studenten in der Republik einen entsprechenden Be¬

ttag bewilligt. Um eine Unterstützung dieser Be¬

kleidungsaktion können sich Hörer und Hörerinnen ,

gegebenenfalls auch Absolventen und Absolveutiunen

wm Hochschulen , soweit sie im PrüfitngSstadinm
liehen, bewerben , wenn sie ihre tschechoslowakische
Staatsbürgerschaft , eine berücksichttgungSwerte
Mittellosigkeit und zumindest einen derartigen
Fortgang und Fortschritt ihrer Studien Nachweisen ,

wie er zur Befreiung vom ganzen Köllegiengeld
erfordert wird ; Absolventen , wenn sie Nachweisen ,

daß sie die entsprechende Prüfungen in den vor -

gtschriebenen Terminen ablegen Mit der Durch -

sühmng der deutschen BekleidungSaktion wurden

solgeiche Institutionen betraut : der Verein Deutsche

LNldentenfürsorge in Prag ( für Hörer der deutschen

Hochschulen in Prag ) u«ch da « Rektorat der deut¬

schen Technischen Hochschule in Brünn ( für Hörer

dieser Hochschule) . Die genannten Institutionen ,
an die auch die Gesuche um Unterstützung aus der

Bekleid ungsaktion zu richten stich, werden den Be¬

werbern die erforderlichen Informationen erteilen .

- elveu von einst .
Von Rhedo .

DaS ist sie, die tragikomische Romantik der

Heldenposse , der Männltchkeit moderner Lands -

kncchtuaturcn , der ManUhastigkeit der drei Mus¬

ketiere und der Rauflust , die Tragikantik jenes
ftagwürdigen Heldentums , das vor 11 Jahren
den furchtbarsten Zusammenbruch eine Bolle »

herbeiführte , den die Weltgeschichte kennt . DaS

sind sie, jene Helden zu Wasser, zu Lande und
In den Lüsten , die in der - Einfalt ihrer Herzen ,
den« Kennzeichen des wahren Mannes vom bie¬
deren Schlage eines mittelalterlichen Ritters , den

Krieg fiir das nehmen , was er nicht ist, fiir eine
Art Zweikampf in großem Stile und die stets
bereit sind , ihre Haut für Vaterland , aufgezwir -
beste Schnurrbartspitzen und irgendeine BolkS -

hyinne mit unentwegter Tapferkeit zu Markte zu
tragen . Ohne sich zu hallen , versteht sich, wie

weHre Sportler , versteht sich, ohne der Sache auf
den Grund zu gehen und viel zu fragen denn

wahres Heldentum kann auf Grünoe verzich¬
ten — einfach au » dem ritterlichen Dränge ihres
knabenhaften MannestumS heraus , das in Mord
« nd Todschlag auf , versteht sich durchaus ritter¬

liche Weise » den wahren Zweck seines zwecklosen
Daseins sieht .

efr >CLqe die ' Osi * am ~ Ve/ * ka . u . - festelleri .
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„Flieger

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wen » das

Augenglas fachmännisch anacpaßt wird . Lassen
Eie Ihr Rezept bei Optiker Deutsch, Prag ,

Graben 9, Palais „Äonxita " , ausführen .

VevsNev . lelet und verbreitet die
Aebetterpreiie .

ManMMMMBmiBMmmMmnsaKni

Ganze gekünstelt und unwahrscheinlich w>r . Kurz

und gut , «L stört mich und hindert mich am richtigen

Kunstgenuß .
Man ist also heute eigentlich froh , wenn die

Menschen im Tonfilm nicht sprechen , — um sich
nicht aus der Stimmung reihe » zu lassen . Damit

soll aber nicht gesagt sein , daß die » in kurzer Zeit
noch ebenso aussehen wird . Die Entwicklung der

Technik geht Im rasenden Tempo vor sich und wir

köiuicn uns daher getrost der Hoffnung hingeben ,
daß wir in Bälde ebensolche vollkommene tönende ,
wie heutzutage stumme Filme vorgesetzt bekommen

Vorläufig bin ich aber nicht für den

Sprech film !

park », Pferde - und Vlehverslcherungen z «
kulanten Preisen . 8748

Bargarantiemittel In der Ö. 8 . R. 66 Millionen .

Büros : Prag , Narodnf V. 17 .

Belchenberg , Schfltzeng . Nr . 21 .

Brünn , Theatergasse Nr . 9.

Mene Genossen k
Hu unserer Zeitung vom LV. v. M. war eine '

Einladung zur ReufahrSeuthebung beigelegeu . Da
noch einige Bestellungen ausständig sind , bitten wir
die Genossen , uns die Bestellung recht bald einzu »
senden .

Vir rechnen zuversichtllch damit , daß Sie auch
Heuer von unserer Einladung Gebrauch machen
werden .

PlstckmaS
iür Herren vnd Damen in u
per Äirkwshl .

„ Vigo " ,
jetzt Leiern » S.

Er gehört als Maler wie auch hier als Schriftsteller
zweifellos zu den bedeutendsteit Gestalten der Epoche.

Geisterepigramure . " Bon Oskar Wilde .
Aus dem Amerikanischen 61 Seiten . Pappband
2. 80 RM . C. Weller und Co . Verlag , Leipzig . Ein

neues , «in unbekanntes Werk Oskar Wildes ? Biel »
leicht — vielleicht auch nicht ; denn der Ursprung
diese - kleinen BncheS ist rätselhaft . Offenbar aber

ist, bah eS sich um ein höchst amüsantes , bestrickend
geistreiche - Werk handelt , um einer Fülle blenden¬
der Prägungen über Frauen und Liebe , Geld und
Armut , Gesellschaft , Politik und alles , was die Welt

bewegt . Ob eS wirklich der Geist Oskar Wilder war ,
der einem amerikanischen Medium diese Aphoris¬
men diktierte , möge dahin gestellt bleiben — daß
indes hinter jeder Seite dieses Buches der Geist
Oscar Wildes , der mondäne , überlegene , spöttische
Intellekt dieses großen Schriftstellers steht , ist un¬
bestreitbar . Nick so dürfen diese Geister - Epigramme
getrost als ein literarisches Kurlostun angesprochen
werden .

sm • M * WklM
Worüber die kommunistische Presse

schwelgt .

Wir haben in Wort und Bild auf . die Tatsache

hingewiesen , daß russische Sportler unter

Begleitung offizieller sowjetischer Re¬

st i erung Sv « rt re ter mit den Vertretern der

deutschen Aristrokratie und den Junkern

im Oktober und November auf der T r a b r e n n »

bahn in Mariendorf bei Berlin Verbrü¬

derung feierten . Bürgerliche Zeitungen

ließen über di « deutsch - russische Sport¬

verbrüderung Lobhymnen steigen und

feierten den Start der Rusten als Sensation .
Das alles zu einer Zeit , in der die Komnmnisten
die Moskauer Befehle auf Spaltung des Arbeiter¬

sports durchsühren . Angeblich um ein « Verbürger¬

lichung und Auslieferung des Arbeitersports durch

seine Führer an die Bourgeoisie zu verhindern .
Wochenlang haben dl « Russen mit den Junkern in

Mariendorf Wettkämpfe um Geldpreis «
auSgetragen . Ja , sie sind länger dageblieben , als

anfänglich vorgesehen war . Die Beweise stir das

Doppelgesicht der russischen Politik im Sport sind

so erdrückend , daß es dem sonst nicht verlegenen
kommunistischen Pressüdienst nicht einmal zu einer

demagogischen „Rechtfertigungsnotiz " gereicht hat .

Gegen Moskaus Politik darf auch er nicht mucksen .

Ableugnen kann die kommunistische Presse die

Mariendorfer Sportbrüderschaft nicht , darum wird

feig geschwiegen .

Deutsch « Arbeiter -Schachmeisterschaft. Die Zwischen¬
runde um die Meisterschaft des Deutschen Arbei «

t «rschachbund «S wurde am 1. Dezember auSgetragen

unter den KreiSmeisterschaften Berlln - BreSlau , und

Hamburg - Esten . BreSlau , die UeberrafchungSsieger
in der Vorrunde über Leipzig erzwangen in der

Zwischenrunde von Berlin einen Steg , trotz deS un¬

entschiedenen Ergebnisses , von ö : ö. Nach dem Bc -

wegungSsystem an höheren Brettern gewann BreS -

lau 9 : 7 . Recht hartnäckige Kämpfe lieferten sich
auch Essen und Hamburg . Der v. S: 4. 5 - Sieg Essens
konnte leicht umgekehrt lauten . — Di « Endspielgegner
für Ostern 1939 sind nun BreSlau , «Hamburg und

Nürnberg , da - nach dem Sieg ln der Vorrunde über

Gera kampslos in die Entscheidung gekommen ist.

Abeiterhandballsport auch in Holland . Die Ent¬

wicklung des HandbalffPteleS im Niederländischen
Arbeitevsportbund Ist soweit gediehen , daß mit dem

Äerienspielbetrieb begonnen wird . Amsterdau « und

Rotterdam stellen die meisten Mannschaften . Ostern
sollen die ersten Internationalen Handballspiele auS -

getragen werden . Ein « Mannschaft von Frankfurt
am Main wird zu diesem Zweck noch Amsterdam
und Rotterdam fahre ».

Begleitmusik zur bürgerlichen Fußball - Welt »
«eisterschast . Ein Geschäftsmann , der sich durch Kol¬

legen geschädigt suhlt , wird diele boykottieren . Eben¬

so machen « 6 di« südawerlkanuchen Fußballverbändc
mit den europäischen Fußball der bän¬

den , die sich an der für 1980 in Uruguay vorgese¬
henen Weü meister schäft nicht beteiligen . Der

Kongreß der südamerikanische » Ftlßballverbände hat
über sie den Boykott verhangen . DaS Ist «in

recht etgenartigeS Mittel , um die „völkerannähernde "
Kraft deS bürgerlichen FnßballiportS zu beweise ».

Größere Betrüge bei längerer Belassung nucb besonderer Vereinbarung . — nilndclsldicrhelt
tenM § 1808 des DUrtferi . oesctzbudiet . - PMUttedtlfonlo Prai Nr . » 01808

.
• Eroiinund von lren « n WUhränitshonien .

Günstige Umwechslung fremder Geldsorten . -»- Ausführung aller Bankgeschäfte . — Abgabe
hoch verzinslicher Gold - Pfandbriefe . — Kusuutuudeu Montag bis Freitag >/i9 — >> I im

1/28 —l ’ sS Uhr , Samstag YH9 —l Uhr .

KM M Misten .
Tito Schipa , der „ König der lyrischen Tenöre " , ■

wie ihn reflamehaft , aber nicht ganz unberechtigt ,
die Konzertdireftion nennt , sang am Donnerstag im

Lucernasaal «in Lieder - , Arien - und Salon¬

programm , daS von den italienischen Altklasjikern
über Mozart , Douizetti und Verdi bis zum Genre

des „Ay , Ay, Ay " reichte und sich dennoch als nn - 1

erhört stilgebunden und stileinl -ritlich darslcll ' e
durch die ganz auserlesene Kunst dieses Sängers , der

einem den Schmerz , Caruso nicht gehört zu haben ,
leichter macht . Tito Schipas Stimm « ist von be -

rückendeui Wohllaut , von einer wirklich wundersam
berührenden Schmiegsamkeit und Biegsamkeit , in

allen Lagen ideal ausgeglichen wie etwa «ine Mei -

tergrige aus der Hand Stradivaris und voll solcher
KösÜtchkeiten , daß die Apparatur der Ohren fast gar
nicht all daS Schöne zu trinken vermag . Die Tech¬
nik ist stupend Portamenti , Decrescendi , Piani ,
Starcati , das Falsett , die Legati — alles von einem
Adel und einer Vollkommenheit , die unseres Er »

' achtens mit nichts zu vergleichen sind . Man ärgert
sich über sich selbst, wenn man glaubt , feststellen zu
müssen , daß gehaltene Töne in der Mittellage zu .
weilen . flach klingen , daß oberhalb des A die
Stimm « manchmal , zwar sehr charakteristisch , aber

nicht mehr beüantistisch , troutpetenhaft schmettert .
Aber daS sind vereinzelte kritisch erlebt « Sckundeit
in Stunden höchsten Kunstgenusses . Schipa über¬

zeugt durchaus auch als Vortragender und erwies

seine hervorragende Künstlerschast übrigens auch
an dem deutsch gesungenen „ Du bist di « Ruh ' " . —

Schipa wurde zu einer Unmenge Zugaben gedrängt
und war übrigens durch die Anweseicheit des Prä¬
sidenten , des Ministerpräsidenten und des Außen».
Ministers geehrt . l. g.

Di « Uraufführung der Mozartschen Oper
» Lueius Sulla " wird für nächst « Woche vorbereitet .

Mozart schrieb daS Werk als Sechzehnjähriger für
die Mailänder Dtaglone , wo eS 1772 mit großer
Begeisterung ausgciwmmen wurde . Di « Musik
wurde durch das schlechte italienische Textbuch be¬

lastet , so daß das Werk außerhalb Italiens keine

Verbreitung fand . Nun soll es in der textlichen
Neugestaltung und Bearbeitung durch Anton Rudolf

seine deutsche Uraufführung erleben , die Samstag ,
den 14. im Neuen Deutschen Theater stattfinden
wird . Musikalische Leitung : Max Rudolf . Regie :
Ewald Schindler . Kostüme : Trude Volkner . Büh¬
nenbilder : Trude Schnitter - Schwarzenfeld .

II . philharmonisches Konzert . Georg Szell
1 ist von seiner Erkrankung genesen und wird das

II . philharmonische Konzert am 19. Dezember diri -

> gieren , z "
-

Lereinsnachrichten .
Ardciter - Turn - und Sportverein Prag .

Nikolo - Unterhaltung , verbunden mit

Tanz und Nik 0 l 0 p 0 st. Heute » Sams¬
tag , den 7. Dezember , 8 Uhr abends , im
Saale des GewerkschaftöhaiiseS , N»
Peritynä . Eintritt 5 K. Die Mitglieder

der deutschen sozialdemokratischen Organisationen
sind -herzlichst eingeladen . Nikolo - Geschenke werden
am selben Tage ab 7 Uhr abends entgegcnge -
nommen .

8 « onnn > andifitesellschan auf Aktion
( Mflnäelslcberes Bankinstitut unter Gewähr der Sächsischen Staatsbank und der Stildt

Zittau und Bautzen )

Zittau ( SadisaD Am raarktf 24

verzinst Einladen aut Einlagen 11 ( fiel Ms zu

Inserieren Sie im

SMkMlltlU

M - Ml
Verslcher ungs - Aktien¬

gesellschaft In Wien

Direktion für die 6, 8 . R. In Prag .
General » Agentschaft Roichenbetg

empfiehlt sich zum AbsehluB von Feuer - ,
Unfall ' , Haftpflicht «, Einbruch - , Auto - , Trans

Kalt « Füße sind ein Zeichen schlechten Blut -

fioeislauses infolge ungenügender Ernährung der

unteren Extremitäten . Dies äußert sich bei geistigen
und körperlichen Arbeiten , bei wenig Bewegung .

Pflegen Sie Touristik oder Fußturnen und massieren

Sie täglich vor dem Schlafengehen die Füße mit

unverdünntem Franzbranntwein „ Alpa " in Ortgi -

nal - Packung mit Plombe . 100

Di « Firma llhlorodont - Laborat «ium»Leo , Jng . !

Stipek u. Eo. , Tnrn- Ieplitz , die ja durck ) die sehr

verbreitet « Ehlorodont - Zahnpasta wohlbekannt Ist, j

bringt «ine vorzügliche „ Creme Leodor " , welche die \

Errungenschaft modernster Schönheitspflege bedeute :

und aus streng wistenschastlicher Grundlage hergcstellt 1

wird , in einer sehr geschmackvollen , eleganten Auf¬

machung heraus . Im Anschluß Hiera » stellt genannte >

Firma ebenfalls eine „Leodorsclfe " her , ivelche die

Beftandteile der „Crente Leodor " enthält und dem 1

äußerst vornehmen Parfüm aitgepaßt ist. Kombiniert s

werden dies « beiden hervorragenden Präparate auch

in « In « schön auSgestattet ^n Kassette , welch « sich für 1

den Weihnachtstisch vorzüglich eignet , und in allen

einschlägigen Geschäften am Platze erhältlich ist. 469
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Film .
Lagnil Servaes über Sprechfilm .

Bon Frank Argus ( Prag ) .

Dagny Servaes , die namhafte Ber¬

liner Bühnenkünstlerin , die zurzeit in Prag
in dem ersten heimischen Millionensilm

„ Der heilige Wenzel " die Gestalt
der Fürstin - Mutter Drahomira verkör ¬

pert , äußert sich wie solgt über den Sprech ,

film :
Der Tonfilm hat die Filmleute vor «ine Fülle

neuer Probleme sowohl künstlerischer als auch tech - .

nischer Natur gestellt . Wer auf keinem anderett

Gebiet , glaube ich, verfließen die zwei Begriffe

„Kunst " und „Technik " so geschmeidig ineinander ,
wi « gerade beim nichtstummen Film , der sich all -

mählich di « ganze Erdrunde erobern wird . WaS

nützen di « ergreifendsten Dialoge , die von einem

wahren Dichter geschrieben wurden , wenn die tech¬

nische Lautwiedergabe nicht rimvandsrei ist und di «

Stimmen der sprechenden Darsteller zu einem bösen
GÄnarre degradiert ? Oder , wie wirken tatsächlich

gut wiedergegebene Mensckenstimmen , wenn die

Leutchen da. oben einen Ouatsch zusammensaseln ?
Kunst und Techmk muß also gerade beim Tonfilm

Hand in Hand arbeiten , — das aber ist bis heute

nicht der Fall .
Der Film , also die Kunstart der bildhaften

Darstellung , — hat zwar erst eine verhältnismäßig
kurz«, aber immerhin schon dreißigjährige Entwick -

lungSspanne hinter sich und hat sich bis zu einem

Grade vervollkommt , daß diese Grenzen vorläufig
kaum mehr überschritten werden können . DaS Bild

hat «ine gewisse Kultur und Höhe erreicht , — der

Ton dagegen steckt noch , falls man sich so auSdrückcn

kann , in beit Kinderschuhen . Ein etwas kühnes Bild ,

meinen Tie nicht ? Man hat keine Erfahrnngen
mit dem Film - Ton , man mutz sie erst sammeln . Tie

ersten tönenden Bilder finb daher gewissermaßen als

Bersuche zu werten , dem Bild anch die dazugehöri¬
gen Laute und Geräusche zuzugesellcn .

Man hat bisher die menschliche Stimme eigent¬
lich nur von der Bühne her künsllerisch richtig ein -

geschätzt. Der Gedanke , diese Bühnenerfahrungen
auch für den Film zu applizieren , lag sehr nahe .
DaS ist aber ein grundlegender Fehler . Die Bühne
fwt ganz anders geartete Gesetze als der Film , —

und der Sprechfilm kann erst dann vollkommen wer¬

den , bis er seine eigenen Gesetze für die darzustellen -
den Tonkomplex « gefunden haben wird .

Vorläufig verhält sich di « Sache so, datz die

Darsteller durch die Technik gehindert werden , mit

ihren Slimmwcrkzeugen die richtig « künstlerische
Wirkung auszuüben , wie es ihnen z. B. auf der

Bühne ohne weiteres möglich ist . Eine Bühnen¬
szene ist eine selbstverständliche Einheit , wo eines

( die Handlung ) das andere ( die Laute ) organisch und

harmonisch ergänzt und unterstützt . Nicht so aber

beim heutigen Sprechfilm . Ich habe bisher immer

den Eindruck gehabt , datz es sich hier nicht um etwas

organisch Einheitliches handelt ,
' sondern um zwei

verschiedene Tinge , di « man eben . mit allen mög¬
lichen und unmöglichen Mitteln gerne zusammen -

schweißen möchte : das eine Ding ist das überaus

kultiviert « und technisch einwandfreie Bild , — das

andere der in den Anfängen steckende, technisch nicht

einwandfreie Ton .

Haben Sie beim heutigen Tonfilm noch nie die

unS perspektivisch gebildeten und erzogenen Men¬

schen so selbstverständliche Tiefenwirkung vermißt ?
Ist Ihnen nicht dort , wo man Raum sehen, hören
und fühlen sollte , die Fläche ausgefallen ? Der Ton¬

film hat eben noch keine Perspektive , da er sn Grotz -
und Weitausnahmen keine Lautschatlierung unter¬

scheiden kann : die Technik versagt noch , wenn eS

gilt , die Tonperspektive zu erfassen . Wenn ich von

jemandem in Großaufnahme bloß den Kaps sehe und

seine Stimme höre , verlange ich natürlich , daß so¬

wohl der Mensch als auch seine Stimme in der Ge -

samtaufuahme perspektivisch kleiner , bezw. schwächer
ist ; bleibt aber die Sti . mme immer dieselbe , trotzdem
der Mensch uns einmal ganz nahe ist , daS andere -
mal wieder ziemlich weit entfernt , kommt mir das

Literatur .
„ Gefahr voraus ! " Boit Maurice de Bla¬

min ck. Aufzeichnungen eines Malers . Ueberfetzt
von Jürgen Eggebrecht . Geb . 6. 50 Mk. Deutsche

Verlags - Anstalt , Stuttgart . Vlaminck lesen , be-

deutet auf die Stimme der Vernunft hören . Sein

offenes Wort , die Fülle männlichen Mutes , verant¬

wortlich allein dun eigenen großen Herzen , die Ein¬

sicht in unsere wahrer innerer Kultur sich immer

mehr entfremdende Gegemvart erheben dieser Buch

zu dauerndem Rang . Indem eS lausend bunte Ge¬

danke », schier unerschöpfliche Erlebnisse kalrwoskop -

artig wiedergibt , zeigt eS unS aus allen Gebieten

das wirkliche Frankreich der letzten dreißig Jahre .

Vlaminck , der große Maler , schreibt . Im Namen

des menschlichen Gewissens wendet er sich gegen

Krieg und soziale Not . Sein Künsüertum ist fein

Menschentum im Sinn « etwa Vincent van Goghs .
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Programm oer Prager Lichtspielbtiffnerr .
Urania (deutsches ) Kino : „ Asphalt . " B. Amann ,

Äteinrück , Fröhlich .
Lido : „Schwiegervater Koiwelik . " — . . Zwei junge

Herzen . "
Mae « ! ka : „ Die Regimentstochter . "
Roxy : „ Er auf der Stellungssuche . " Harold Lloyd.

„Charlie Chaplins Abenteuer . "
Alma : „Vergessene Gestalten . " — „ Asphalt . "

Gustav Fröhlich , Betty Amann .
American : „ Der Dieb von Bagdad . " Dougl .

FairbaukS .
' Baikal : „ A s p h a l I . " Gustav Fröhlich , B. Amann .

Belvedere : „ Er auf der Stellungssuche . " —

„ Asphalt . " Gustav Fröhlich , Betty Amann .

Beseda : „ Der geheimnisvoll « Kavalier . " Talmadg « .
„Colombe , dar Mädchen aus dem Hause der

Sünde . "
Karlin : „ Der schwarze Domino . " — „ Wachmann

Will . Boyd . "
Konvikt : „Schwiegervater Kondelik und Schwieger -

sohn Dejvara . "
Adria : „ Die Mark « Erwin Reiners . "

Alfa : „ Singing Fool . "
Avion : „Elses Ehe . "
Beran « ! : „ Schön sind die Mädchen von Prag . "

lavorit : „Paris , di « Stadt der Liebe . " I . PetroviL .

Itnig : „ Die weiße Hölle . " Größter deutscher
Alpenfilm .

ssora : „ Elses Ehe . "
wkjda : „ Die Dam « in Purpilr . " Lya de Putti .

Jul » : „Spiel um den Mann . " Liane - Haid.
Kapitol : „ Weiße Schatten . "
Koruna : „ Tomy FürchtenichtS . " —

Flammen . "
Kotva : „ Skandal . " Laura la Plante .
Louvr « : „ Schön sind die Mädchen von Prag . "
Lueerna : „ Bier Teufel . "
Metro : „ Die We. "
Olympic : „ Frau Zankel vom Eiermarkt . "

Passage : „ Die gute alte Zeit . " Wallace Berry .
Praha : „ Der Flußpirat . " — „Künstlerruhm . "

iahte : „ Die Dame in Purpur . " Lya de Putti .
Skaut : „Elses Ehe . "
Svötozor : „ Schön sind die Mädchen von Prag . "
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Die gesperrt gedruckten Filme können emp
fohlen werden .
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